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Der Mittelland und die Konſervativen. 


at un Menge neuer und alter Zeitungen ſtreitet ſich um die 
lach er ſo lange mißachteten Mittelſtände. Verſchiedene po⸗ 
a. &Lattefen ſpielen ſich als beſte Freunde des Mittelſtandes 
an 3 aber kommt auch die Regierung mit offiztöſen 
Ae. ct“, „man erwartet“ und „man beabfichtigt“, um den 
gen and bei guter Laune zu erhalten. Das find Erſcheinun⸗ 
damals von denen früherer Jahre ganz gewaltig abſtechen. 
Want ſtand die konſervative Partei allein auf dem Plan und 
des 81 vor dem Verfall des Mittelſtandes als vor einem Verfall 
Rein Ben, und ſchlug weitreichenden Schutz für Handwerk und 
ü . vor und rieth dem Mittelſtande ſich zu organiſiren. 
beute; wurden die Konſervativen darum verlacht ... und 
Mitten Heut möchte jede Partei als die einzige Schützerin des 
ſandsbendes ſich aufſpielen und niemand erblickt in der Mittel⸗ 
N e etwas lächerliches. 

0 Wie Konſervativen haben wahrlich alle Urſache, mit dieſer 
eg ung der Dinge zufrieden zu ſein; ſie werden ihren 
Sta 

ſchen 


e gehen und nach wie vor vom chriſtlich⸗konſervativen 
unkte aus die grundſätzlichſten Vertreter der mittelſtändi⸗ 
dar ntereſſen bleiben. Die allgemeine Unzufriedenheit erſt 
Tab er Hebel auch für die fo lange unthätigen Mittelſtände 
\ in % Mund aufzuthun. Immer mehr aber erkennt man 
rung: en weiten Kreiſen die Wahrheit des konſervativen Aus⸗ 
und wlad elſand iſt der eigentliche Kern unſeres Volkes 
1 es. 


Vaterla 


bannen dieſem Geſichtspunkte ging auch der Reichstagsab⸗ 

den an ( Jakobstötter in ſeiner am Erfurter Parteitage gehal⸗ 
r stelle ehenden Rede über die Lage des Mittelſtandes aus. 
„der 1 neuem feſt, daß es einzig die konſervative Partei 
U pefeftinn und unabänderlich die Sorge für eine geſicherte 
a. Die 2 i Stellung des Mittelſtandes am Herzen gelegen 
den Ronfer agen des gewerblichen Mittelftandes find zuerſt von 
Kaſer 3 gewürdigt worden. Die Konkurrenz der Waaren⸗ 
hu Schleuderbazare, die Großkonſumvereine und Aus: 
Parter beten unlautere Wettbewerb uſw. iſt längſt von dieſer 
dungen, et ie und nach und nach find auch Erfolge 
Geoblete beingen. ewähr für ein ſtetes Fortſchreiten auf dieſem 


don ji für das Handwerk Speziell iſt die konſervative Partei 
dog der 1 Er allen Spottes und Hohnes auf der einen und 
ng ein eklagenswerthen Indolenz auf der anderen Seite, 
g kalen Atze an. Sie hat den Ruf nach dem Schutz der natio⸗ 
gage erſchal und dem Schutze des Handels im beſonderen fo 

elfen der laſſen, bis er gewirkt hat und bis man in weiten 
N nen Sache wenigſtens näher trat. Damit iſt ſchon viel 
2 merdiſg wenn der Mittelſtand ſelber nun ſeine Sache 
Me hend , in die Hand nimmt und die nicht auf Bauernfang 
bl eln onſervative Partei ſeinerſeits ſtärkt, dann muß 

greifbarer Erfolg eintreten. 


Mabet Rerediths Siebe. 
Novelle von Mrs. Leith Adams. 
Autorifirte Ueberſetzung von M. D. 


(Nachdruck verboten.) 


f Si. (8. Fortſetzung.) 
gegen, 150 mir, ſo ſchnell es ihre korpulente Geſtalt zuließ, 
525 dann 88 mich mit faſt zu großer Freundlichkeit und 

1 fe empfan Verzeihen Sie, Mabel, daß ich Ste nicht im 

fen! Pagen habe. — Sie find doch nicht ſchon lange hier 

aft und 105 habe prächtiges Wetter für meine kleine Ge⸗ 

10 entjchtog ehen Ste nur, die liebe Mis. Foreſythe hat ſich 
IM den 9 55 Abbeylands auf einige Stunden zu verlaſſen!“ 
ich mene der von ihr angedeuteten Richtung folgend, 
ale fen a Nane Schwiegermutter auf einer der Gacten⸗ 

wundantet * Mauck Vandeleur im Begriffe, ihr ein Bänk⸗ 

n in . zu ſchieben, während, Anerkennung und Be⸗ 

Nan, don ungefä lic. Donald in geringer Entferung fland. 
had Kleid 125 dr fiel jetzt mein Blick auf mein ſchlichtes 
che Wen = ich mit einigen friſchen Roſen geſchmückt 
de bt hatte 7 eich es anfänglich meinen ungetheilten Beifall 
ei a es mir plötzlich zu ſchlicht, zu einfach für 

10 ben. In 8 wünſchte im ſtillen, ein anderes gewählt 
Si, mit einige eſem Augenblick gewahrte mich Donald und 
Alle. Se, Schritten quer über den Rafen an meiner 

t entgegen 05 ſtrahlten mir dabei voll Liebe und Zärt⸗ 
dh Jett ae cen voll Liebe und Zärtlichkeit begrüßte er mich 

Det, grauer An Eu mir die Sonne in glänzenderem Lichte und 

3 Val zog rg weniger einfach und unkleidſam, Ruhe und 

deberbett auf dag n Herz ein, ich ſah mit einem Gefühle von 

Mrs er Feindin de don Eifer und Erregung geröthete Geſicht 

i Landeleut, ann als ſolche betraczlete ich jezt inftinttio 

lane der jüngere wandte mich dann meinem Verlobten zu. 


laben worden, und 4 Geſellſchaft war das Ringſpiel vorge⸗ 


deze ich, mich a ich dergleichen Spiele nicht liebe, er⸗ 

| Mer heiter * Mrs. Foreſyihe begeben zu wollen, neben 

ig „Aber Sie, vo Mauck Vandeleur ſtand. 

hand verbindlich Foreſythe, ſpielen gewiß?“ wandte freund⸗ 
Vet Ihnen ſicherlich * Wirthin ſich an Donald. „Mabel 
gebe 7“ ſpr 1 le Erlaubniß dazu ertheilen. Nicht wahr, 
> auf im ſchmeſchelndem Tone zu mir. 


Mit Recht beklagte denn auch Herr Jakobskötter die Gleich⸗ 
giltigkeit des Mittelſtandes in den Städten bei der Vertretung 
ihrer Intereſſen. Wenn der Mittelſtand etwas erreichen will, 
ſo müſſe er ſich zunächſt feſt zuſammenſchließen und dann mit 
einer Partei verbinden, die ſeine Intereſſen vertritt, und das 
ſei die konſervative Partei. Die Konſervattven werden auch in 
der nächſten Reichstagsſeſſion mit Anträgen, die den Schutz des 
Mittelſtandes in Stadt und Land anſtreben, kommen und mit 
ihren Vorſtößen nicht nachlaſſen, bis ſie ihre Forderungen durch⸗ 
geſetzt haben. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Die Aeußerung des Staatsſekretärs im Reichsamt des 
Innern von Bötticher in der erſten Sitzung der Kommiſſion zur 
Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbes: 
man müſſe große Vorſicht üben, denn es beſtehe die Gefahr, 
daß neben den Auswüchſen die guten Erſcheinungen des legi⸗ 
timen Verkehr geſchädigt werden könnten, hat in weiteren Kreiſen 
bereits Mißſtimmung hervorgerufen. Ob dieſelbe begründet oder 
nicht, kann natürlich erſt das fernere Verhalten der Reichsregte⸗ 
rung erkennen laſſen. In Volkskreiſen und namentlich im 
Mittelſtande iſt man ſich keineswegs unklar über den Begriff 
„unlauterer Wettbewerb“ und man erwartet allerdings, daß das 
Geſetz der tiefen Schädigung durch den Schwindel mancherlei 
Art Einhalt thue. Kein Menſch denkt daran, den legitimen 
Verkehr irgendwie einzuengen, aber was ſich als Schmaroper- 
pflanze an das ehrliche Geſchäft geſetzt hat und es ausſaugt, 
das muß ſchonungslos abgethan werden. 

Abgeordneter Arendt kommt in dem „Deutſchen 
Wochenblatt“ nochmals auf die Vorgänge bei Ernennung 
des Fürſten Hatzfeld zum Oberpräſidenten von 


Schleſien zurück. Die Ernennung Hatzfelds entſprach nicht. 


den Wünſchen des Reichskanzlers, ſondern iſt lediglich auf die 
perſönliche Initiative des Kaiſers zurückzuführen. Dieſe Abſicht 
des Monarchen war bereits während der Hoffeſte des vorigen 
Winters in politiſchen Kreiſen bekannt. Ebenſo bekannt war 
auch, daß die Räthe der Krone die Ernennung nicht wünſchten. 
Das Miniſtertum hatte es gewagt, den Wunſch der Ernennung 
des Grafen Zedlitz dem Monarchen zu unterbreiten. Man 
hatte nur die nicht erfüllte Hoffnung, durch ein Hinausſchieben 
der Ernennung für dieſe Kandidatur Boden zu gewinnen. 

Der „Pariſer Temps“ bemerkt, die Schwierigkeiten zwiſchen 
Frankreich und England beträfen insbeſondere 
Egypten, Siam und Madagaskar, doch ſei ficher 
zu hoffen, daß die Weisheit der beiden Regierungen eine. 
friedliche Löſung der Differenzen finden werde. Ein Bruch 
zwiſchen Frankreich und England würde eine Kalamität ſonder 
gleichen für die ganze Welt ſein, kein Staatsmann würde die 
Verantwortung für ein derartiges Verbrechen gegen die Civili⸗ 
ſation übernehmen. Die gegenſeitige Achtung beider Völker, 
ſowie der feſte Entſchluß, die beſtehenden Differenzen durch 


Meinen Arm in den feinigen legend und zugleich meine 
Hand faſſend, erwiderte Donald mit ruhiger Höfllichkeit: 

„Ich wünſche Mabels Erlaubniß nicht, Mrs. Vandeleur, 
und würde fie auch ablehnen, denn ich verſtehe das Ringſpiel 
nicht und es werden ſich auch ohne mich hinreichend Theilnehmer 
dazu finden,“ und dann ſich zu mir neigend, ſetzte er hinzu: 
„Sollen wir zu meiner Mutter gehen, Mabel? Sie wird uns 
erwarten — —“ 

Wir gingen über den weichen Raſen hinüber, während mit 
einer leichten Verſtimmung in ihrem runden, friſchen Geſichte 
Mrs. Vandeleur ihre Geſellſchaft aufſuchte. Bevor ich Mrs. 
Foreſythe erreicht hatte, begrüßte ich Mauck Vandeleur, welche 
dies mit offener Herzlichkeit erwiderte, dann aber, da ſie zum 
Spiel augefordert ward, uns verließ. Ich dagegen nahm an 
der Seite meiner Schwiegermutter Platz, welche mich mit liebe⸗ 
vollen Worten bewillkommnete, indeß Donald ſich auf einen 
neben mir ſtehenden Stuhl ſetzte. 

Wir hatten während des ganzen Sommer kaum einen ſo 
ſchönen Tag gehabt, jo voll Blumenduft und Sonenſchein, 
deſſen auch wir uns im Schatten der alten hohen Bäume in 
Mrs. Vandeleurs Garten freuten, und eben hatten wir ange: 
fangen, uns in vertraulicher Weiſe zu unterhalten, als dieſe 
eiligſt herbeikam — fie war gleich ihrer Tochter in Blau und 
Weiß gekleidet — und, voll wirklicher oder angenommener 
Freude ihre kleinen Hände zuſammenſchlagend, ausrief: 

„Denken Sie nur, Mr. Malcombe wird meiner Einladung 
Folge leiſten, was ich kaum erwartet habe. — Iſt das nicht 
fehr freundlich und liebenswürdig von ihm?“ 


Die Thatſache war uns ſo neu, irgend ein Vergnügen 


aufzuſuchen, ſo wenig die Gewohnheit meines Lehrers, daß wir 
uns eines Ausrufs des Staunens nicht enthalten konnten; Mrs. 
Foreſythe bemerkte aber mit einem Lächeln, das einen Augen⸗ 
blick ihr ſchönes, ernſtes Geſicht überflog: 

„Sie bewirken in der That Wunder, Mrs. Vandeleur!“ 

Mit einem Blicke voll Befriedigung nahm ſie neben uns 
auf der Bank Platz, von wo wir alsbald das fröhliche Lachen 
und laute, muntere Sprechen der jungen Welt hörten, die eifrig 
beim Spiele beſchäftigt war und die wir in einiger Entfernung 
ſehen konnten. Als Mauck Vandeleur einen Augenblick in 
unſere Nähe kam, ſagte meine Schwlegermutter: 


Provokationen nicht zu verſchärfen, würden die Eintracht wieder 
herſtellen. 

Wie die Londoner Blätter melden, ging der Admiralität 
nach dem Miniſterrath am Donnerſtag der Befehl zu, das bri- 
tiſche Geſchwader in den chineſiſchen Gewäſſern zu 
verſtärken. Es ſollen unverzüglich dorthin entſandt werden: 
der Kreuzer „St. George“, der gegenwärtig in Portsmouth in 
Reſerve liegt, der Kreuzer „Aeolus“, der ſich zur Zeit im 
Mittelmeer befindet, und die Kanonenböte „Redbreaſt“ und 
„Pigeon“, welche ſich in den indiſchen Gewäſſern aufhalten. 
Die betreffenden Schiffe ſollen durch andere in Reſerve liegen⸗ 
den Schiffe erſetzt werden. — Der „Daily News“ zufolge ſoll 
während einiger Wochen kein neuer Miniſterrath abgehalten 
werden. — Die deutſchen Kreuzer „Marie“, „Alexandrine“ 
und „Arcona“ haben am Donnerſtag den Hafen von Po: 
kohama verlaſſen, um ſich nach dem Golf von Petſchili 
zu begeben. — In der letzten Zeit waren allerlei Gerüchte 
über japaniſche Truppenlandungen an verſchiedenen Punkten 
des Golfes von Petſchilt verbreitet worden. Jetzt wird 
nun wieder aus chineſiſcher Quelle gemeldet, daß ſich die 
chinefiſchen Transportſchiffe unbehindert im Golfe von Petſchill 
bewegen könnten. Das wäre natürlich ausgeſchloſſen, wenn die 
japaniſche Flotte den Golf beherrſchte und hier beliebig Truppen 
landen könnte. 

Ueber das Befinden des Zaren berichten die 
„Kreuzztg.“ und „Köln. Ztg.“ übereinſtimmend aus Petersburg, 
amtliche neuere Nachrichten fehlten ſeit einigen Tagen. Der 
Umgebung und Begleitung der Zarenfamilie, ſo ſchreibt man 
dem erſteren Blatte unter dem 3. ds., ſei auf das allernach⸗ 
drücklichſte unterſagt worden, irgend welche Nachrichten, ſelbſt 
an die nächſten Verwandten, über des Zaren Befinden zu geben. 
Die Nachrichten aber, welche dem Wolff'ſchen Telegraphenbureau 
zur Verbreitung zugeſtellt werden würden, würden in Zukunft 
aller Wahrſcheinlichkeit nach ebenſowenig den wahren Sachverhalt 
bekannt geben, als dies bis dato der Fall war. 
„Köln. Ztg.“ darf kein Blatt irgend eine eigene Nachricht über 
den Kaiſer bringen, ſondern ſolche nur wörtlich dem „Regie 
rungsboten“ nachdrucken. Selbſt jedes Betleidswort als Zuſatz 
ſet verboten. Allerdings halte man gerade deshalb im Publikum 
den Zuſtand des Zaren für nicht befriedigend. Bet dieſem an⸗ 
erkannten Fehlen zuverläffiger Nachrichten darf man daher auch 
die Meldung eines Berliner Blattes, das ſchon die Geſchichte 
von einer bevorſtehenden Regentſchaft erzählte, als wenig glaub⸗ 
würdig bezeichnen, wonach der Zuſtand des Zaren ſehr gefährlich 
geworden ſei. Der Zar habe, meldet der Korreſpondent, einen 
neuen Schlaganfall gehabt. — Die Kaiſerin von Oeſterrelch ſoll 
nach einer Londoner Meldung dem Zaren ihr Schloß auf Korfu 
zum Aufenthalte angeboten haben. — Von angeblich zuverläſſiger 
Seite erfährt das „D.⸗B. Herold“, es ſei der Wunſch des 
Zaren, daß die Hochzeit des Großfürſten⸗Thronfolgers in Livadia 
nach der Niederkunft der Großherzogin von Heſſen ſtattfinde. 


„Ihre Tochter hat ſich ſehr 5 vortheilhaft entwickelt, Mis. 


Vandeleur!“ 


Dieſe lächelte voll Befriedigung, entgegnete jedoch in aus⸗ 
weichendem Tone: 


„Mauck iſt ein friſches junges Mädchen, Mrs. Foreſythe, 
doch iſt dies ihr geringſter Vorzug, was ich wohl von meinem 
Kinde jagen darf. Sie hat ein gutes Herz und Gemüth, iſt 
ohne jegliche Selbſtſucht und hat die kindlichſte Liebe und Sorge 
für mich! — Schweigen wir aber von ihr — — welch Herz 
und Auge erfreuender Arblick iſt es dagegen, die junge Welt 
dort ſo fröhlich zu ſehen! — Finden Sie das nicht auch, 
Mabel?“ 


Dieſe Worte waren mit dem freundlichſten Gefichte, der 
ſanfteſten Stimme und anſcheinend arglos geſprochen, doch 
fühlte ich, daß es mit Bezug geſchehen war, und fühlte auch das 
Blut in meine Wangen ſteigen, während zugleich ein ſchneidender 
Schmerz mein Herz durchdrang. Glücklicherweiſe aber hatte 
niemand in dieſem Augenblicke ein Auge für mich, denn das 
Spiel war beendet, die junge Welt und auch wir begaben uns 
in das Geſellſchaftszimmer, wo Thee, Kuchen und Erfriſchungen 
aller Art gereicht wurden. Als man ſtehend und ſitzend, plau⸗ 
dernd und lachend dieſe einnahm, erſchien in der Thür Mr. 
Malcombes hohe Geſtalt, die kaum Mrs. Vandeleur erblickt 
hatte, als ſie ihm entgegeneilend ihn mit lebhafter Freundlich⸗ 
keit begrüßte und dann im Triumphe ihn ihren Gäſten zu⸗ 
führte. In ſchlichter Weile, doch mit feinem, taktvollen Weſen 
und Benehmen begrüßte mein Lehrer die Anweſenden, indem er, 
wie es mir ſchien, der übergroßen Freundlichkeit unſerer Wirthin 
eine leiſe Zurückhaltung entgegenſetzte, und begab ſich darauf zu 


den älteren Gäſten, von denen die meiſten ihm bekannt waren. 


Nach genoſſenem Thee wurden die Lichter und Lampen an⸗ 
gezündet und die Geſellſchaft fing an, fich in den Zimmern zu 
beluſtigen, wozu auch die Mufik das Ihrige that. Zuerſt ließ 


ſich eine junge Dame hören, deren Spiel jedoch ein mittelmäßiges 
zu nennen war, denn ohne Talent und Verſtändniß trug ſie 
das Werk eines Meiſters vor, dem man nur anfangs aus 
Höflichkeit Aufmerkſamkeit und Beachtung ſchenkte, während man 
ſich während des Vortrags mehr oder weniger laut unterhielt. 


(Fortſetzung folgt). 


Nach der 


* 72 


Die Ausführung dieſes Planes hängt natürlich auch vom Ge⸗ 
ſundheitszuſtand des Zaren ab. 

Der frühere ruſſiſche Finanzminiſter von Wiſchne⸗ 
gradsky iſt nach mehrtägigem Aufenthalt in Berlin nach 
Petersburg zurückgekehrt. Er wurde hier von dem Bericht: 
erſtatter einer Berliner Zeitung interviewt. Beſonders be⸗ 
merkenswerthe Thatſachen enthält der darüber veröffentlichte Be⸗ 
richt nicht; Herr von Wiſchnegradsky war des Lobes voll für 
ſeinen Nachfolger Herrn Witte, der kürzlich in Abazzia einen 
Korreſpondenten deſſelben Blattes empfangen hat. 

Der „Ruffiihe Invalide“ veröffentlicht eine Verordnung, 
wonach im Warſchauer Militärbezirk ein 19. Armeekorps 
aus der 2. und 38. Infanterie⸗Diviſion und der 7. Kavallerle⸗ 
Divifion zu bilden iſt. Zum Kommandeur des neuzubildenden 
Armeekorps iſt der Chef der 38. Infanterie⸗Diviſion General⸗ 
lieutenant Gurtſchin ernannt worden. 


Deutſches Reid. 
Berlin, 5. Oktober 1894. 

— Se. Majeſtät der Kalſer iſt heute Vormittag aus Ro⸗ 
minten, die Kaiſerin aus Potsdam in Eberswalde eingetroffen. 
Die Majeſtäten begaben ſich dann gemeinſam nach Hubertusſtock. 
Heute Nachmittag hat ſich der Reichskanzler Graf Caprivi zum 
Vortrage nach Hubertusſtock begeben. — Der deutſche Botſchafter 
in Petersburg, General v. Werder, welcher in Rominten vom 
Kaiſer empfangen worden war, iſt heute von dort in Berlin 
eingetroffen. — Nach einem Privattelegramm aus Blankenburg 
im Harz iſt dem dortigen Magiſtrat die Mittheilung zugegangen, 
daß der Kaiſer daſelbſt am 26. d. Mis. zur Jagd eintreffen 
werde. — Wie die „Berl. Börſ⸗Ztg.“ erfahren haben will, wird 
die kaiſerliche Familie auch in dieſem Winter einige Wochen in 
Abbazia zubringen. Der Kaiſer werde von dort aus mit dem 
Schulſchiff „Stein“ einen Ausflug nach Venedig unternehmen. 

— Nach einem Privattelegramm der „Voſſ. Ztg.“ aus 
Wiesbaden reiſt die Kaiſerin Friedrich, nachdem ſie am 14. 
Oktober den Beſuch des Kaiſers empfangen hat, am 17. Ok⸗ 
tober zunächſt nach Berlin, dann nach England und kehrt Ende 
September nach Rumpenheim zurück, wo die Prinzeſſin Marga⸗ 
rethe ihrer Niederkunft entgegenſieht. 

— Heute Vormittag fand im Beiſein des Reichskanzlers 
Grafen Caprivi und des geſammten Staatsminiſteriums die 
Beiſetzung des Unterſtaatsſekretärs Homeyer ſtatt. Der Kaiſer 
hatte durch einen Adjutanten den Angehörigen ſein Beileid 
ausſprechen und einen Kranz auf den Sarg niederlegen laſſen. 

— Wie jetzt beſtimmt verlautet, wird der Gouverneur von 
Deutſch⸗Oſtaftika von Schele auf ſeinem Poſten verbleiben. 
Zwiſchen ihm und den Vertretern wirthſchaftlicher Unternehmun⸗ 
gen in dem Schutzgebiet, war es bekanntlich zu mancherlei 
Meinungsverſchiedenheiten gekommen, namentlich über Land⸗ 
überlaſſungen, über die Richtung der vorzunehmenden Eiſen⸗ 
bahnbauten u. ſ. w. Auch wird berichtet, Herr v. Schele laſſe 
neben der im Bau befindlichen Eiſenbahnſtrecke eine Landſtraße, 
durch welche der Eifenbahn Konkurrenz gemacht werden würde, 
herſtellen. Man erwartet, daß über alle dieſe Punkte im Ko⸗ 
lonialtath Aufklärung gegeben werden wird. 

— Die Weihe der 132 neuen Fahnen am 18. d. M. vor 
dem Denkmal Friedrich des Großen in Berlin wird an Stelle 
des nach feiner langen Krankheit beurlaubten evangeliſchen 
Feldprobſtes Dr. Richter der Militäroberpfarrer, Hofprediger 
Dr. Frommel unter Aſfſiſtenz des katholiſchen Feldprobſtes Dr. 
Aßmann vollziehen. 

— Das Mitglied der Akademie Profeſſor Pringsheim iſt 
ernſtlich erkrankt. 

— Der techniſche Leiter der königlichen Gewehrfabrik in 
Spandan, Betrlebsinſpektor Winterfeldt, iſt unter Verzicht auf 
Penfion am 1. de. aus dem Staatsdienft ausgeſchieden, um 
nach dem „Berl. Tagbl.“ eine leitende Stellung in der Loewe⸗ 
ſchen Waffenfabrik anzunehmen. Er wird Nachfolger des im 
Sommer verſtorbenen Oberſtlieutenant a. D. Kühn. 

— Wie die „Magd. Zig.“ meldet, leitet der Garniſon⸗ 
Auditeur Höbel aus Berlin die Unterſuchung gegen die auf 
die Zitadelle in Magdeburg inhaftirten Feuerwerksſchüler. 

— Der Bundesrath hat in ſeiner geſtrigen Sitzung die 
Vorlage über eine im künftigen Jahre zu veranſtaltende Ge⸗ 
werbezählung angenommen. Die erſten Einzeletats des Reichs: 
haushalts⸗Voranſchlags für 1895/96 und zwar die Etats des 
Reichskanzlers und der Reichskanzlei, der Reichsjuſtizverwaltung, 
der Reichseiſenbahnen und der Reichsdruckerei, ſind dem Bundes⸗ 
rathe bereits zugegangen. Die übrigen Etats werden in raſcher 
Folge eingehen; ebenſo ſteht die Vorlage eines Tabakfabrikat⸗ 
ſteuergeſetzes bevor. Es ſcheint, daß die beiden neuen großen 
Unfallverſicherungs⸗Novellen, die bereits vor den Ferien des 
Bundesraths veröffentlicht wurden, noch nicht ſo bald zur Be⸗ 
rathung gelangen. 

— Viel Aufſehen hat in den letzten Tagen eine Zeitungs⸗ 
meldung gemacht, wonach die Hofloge im Deutſchen Theater zu 
Berlin, wegen Aufführung des Hauptmann'ſchen Tendenzſtückes: 
„Die Weber“ auf dieſer Bühne, gekündigt worden ſei. Der 
Direktion des Deutſchen Theaters war von einer ſolchen Kündi⸗ 
gung nichts bekannt. Sie hat deshalb beim Hofmarſchallamt 
anfragen laſſen und dort den Beſcheid erhalten, daß man von 
der angeblichen Kündigung dort gleichfalls nichts wiſſe. Gleich 
zeitig war berichtet worden, daß auch den Offizieren der Beſuch 
des Deutichen Theaters verboten worden ſei. Nun hat auch 
der Offizier⸗Verein auf eine bezügliche Anfrage erwidert, daß 
ihm von einem ſolchen Verbot nichts bekannt ſei. 

— Das im Reichsſchatzamt ausgearbeitete neue Tabak⸗ 
fabrikat⸗Steuergeſetz ſoll, wie es jetzt heißt, die Cigarren mit 
25 bis 30 pCt. des Werthes belaſten. Für den Rauchtabak 
ſollen zwei Steuerſätze in Vorſchlag gebracht werden. Der Ein⸗ 
gangszoll ſoll wie in dem vorjährigen Entwurf auf 40 Mark für 
den Doppelzentner Rohtabak normirt werden. 

— Die Kommiſſion für das neue bürgerliche Geſetzbuch 
hat, wie ſ. Z. mitgetheilt, die Berathung des Familienrechts be⸗ 
endet. Dieſer Theil des großen Werkes wird in den nächſten 
Tagen im Druck erſcheinen. Wenn geſchrieben wird, daß der 
Reichstag bei feinem Zuſammentritt auch dieſen Theil des 
bürgerlichen Geſetzbuchs bereits fertig vorfinden dürfte, ſo iſt 
das nicht dahin zu verſtehen, daß ſich der Reichstag auch ſchon 
damit zu befaſſen hätte. Erſt muß die Kommiffion ihre Arbeit 


vollſtändig beendigt und dann der Bundesrath darüber be⸗ 
ſchloſſen haben, ehe der Reichstag in die Lage kommt, in eine 
materielle Berathung über das Reichscivilgeſetzbuch einzutreten. 


5 6 noch in dieſem Jahrhundert in Kraft tritt, if ſehr 
raglich. 

— Um dem Unteroffiziermangel zu begegnen, wird von 
jetzt ab der Kurſus auf den Unteroffizierſchulen in Potsdam, 
Jülich, Weißenfels und Etlingen nur ein zweijähriger werden, 

während auf den Unteroffizierſchulen zu Biebrich und Marien⸗ 
werder vorläufig noch eine dreijährige Dienſtzeit verbleibt. Am 
1. d. Mts. find die ausgebildeten Unteroffizierſchüler zu den 
Regimentern geſandt, wo ſie, falls ſie ſich gut führen, nach 
kurzer Zeit zum Unteroffizier befördert werden. Ein großer 
Theil der Ausgebildeten, nämlich alle diejenigen, die früher auf 
einer Unteroffiziervorſchule, welche ſich gegenwärtig in Weilburg, 
Neubreiſach, Jülich, Wohlau und Annaburg befinden, geweſen 
find, hat überhaupt nur einen zweijährigen Kurſus auf den 
Unteroffizierſchulen durchgemacht. 

Noſtock, 5. Oktober. Der Profeſſor der deutſchen Litte⸗ 
ratur an der hieſigen Univerſität, Reinhold Bechſtein, iſt heute 
geſtorben. 

Köln, 4. Oktober. In einer ſoeben ſtattgehabten Sitzung 
der Stadtverordneten wurde nach vorheriger Einigung mit den 
bisherigen oppositionellen Parteien auf Antrag der Stadtverwal- 
tung die Einführung einer Umſatzſteuer, einer Luxusſteuer auf 
Klaviere, Equipagen und Luxuspferde, ſowie die Erhöhung der 
Hundeſteuer beſchloſſen. 

Ausland. 

Paris, 4. Oktober. Präfident Cafimir Perier unterzeichnete 
das Dekret, betr. die Ernennung des Barons Courcel zum Bot⸗ 
ſchafter in London. 

Paris, 4. Oktober. An der hiefigen Handelsbörſe wurde 
geſtern ein Makler verhaftet, welcher vier Millionen Franks 
unterſchlagen haben ſoll. Derſelbe iſt Bevollmächtigter der be⸗ 
kannten Pariſer jüdiſchen Firma Dreyfuß. Infolge der Ein⸗ 
wirkung hochgeſtellter Perſönlichkeiten () wurde der Makler 
gegen eine bedeutende Kautlonsſumme wieder auf freien Fuß 
geſetzt. 

Marſeille, 4. Oktober. Geſtern find hier drei weitere 
Anarchiſten, welche an dem Komplot gegen das ttalieniſche 
Konſulat betheiligt geweſen fein ſollen, in Haft genommen 
worden. 

Madrid, 5. Oktober. In der nächſten Woche wird der 
Urheber der Exploſion im Liceotheater, der Anarchiſt Salvador, 
im Gefängniß zu Barcelona hingerichtet werden. Der Königin- 
Regentin liegt das Todesurtheil zur Unterzeichnung bereits vor. 

Bukareſt, 4. Oktober. Die Regierung hat beſchloſſen, die 
bei den jüngſten Skandalen kompromittirten Studenten zu 
relegiren und in derſelben Weiſe in Zukunft gegen alle Stu⸗ 
Daun zu verfahren, die bei geſetzwidrigen Kundgebungen mit⸗ 
wirken. 

Athen, 5. Oktober. Vor dem Militärgericht begann heute 
der Prozeß gegen 86 Offiziere wegen der im Geſchäftshauſe der 
Zeitung „Akropolis“ verübten Ausſchreitungen. 

Athen, 5. Oktober. Der britiſche Kreuzer „Aeolus“ iſt nach 
China abgegangen. 

Konſtantinopel, 4. Oktober. Dem Admiral Avellane iſt der 
Großkordon des Medjidieordens verliehen worden. 

Newyork, 5. Oktober. Bei den Staatswahlen in Georgia 
erlangten die Demokraten abſolute Majorität. In der Staats⸗ 
legislation iſt die Wahl des demokratiſchen Senators dadurch 


gefichert. 
—— —— —— ee 
Provinzialnachrichten. 

Gollub, 4. Oktober. (Nicht beſtätigt. Zur Grenzſperre.) In der 
geſtrigen Stadtverordneten⸗Sitzung wurde davon Mittheilung gemacht, 
daß der Herr Regierungspräſident die Wahl des praktiſchen Arztes Dr. 
Szyman zum Magiſtratsmitgliede nicht beſtätigt habe. Der Gewählte 
gehörte der polniſchen Partei an und wurde durch ein Kompromiß der 
deutſchen und polniſchen Stadtverordneten gewählt. — Infolge der ſeit 
dem 6. Auguſt d. J. beſtehenden Grenzſperre iſt die zweimonatliche 
Brückenzollpacht im Betrage von 510 Mk. ausgefallen. 

Culm, 4. Oktober. (Verſchiedenes.) an geht das Gerücht, in 
nächſter Zeit werde der Kommandeur des 2. Jägerbataillons, Herr Oberſt⸗ 
lieutenant Caspary, verſetzt werden. — Die Rentier Wodtke 'ſchen Ehe⸗ 
leute wollten am 10. d. Mts. ihr 50 jähriges Ehejubiläum feiern und 
das evangeliſche Pfarramt hatte für das Jubelpaar die Verleihung der 
Jubiläums medaille beantragt. Die Ehefrau des Herrn Wodtke iſt nun 
dieſer Tage geſtorben. — Durch Tafeln an der Chauſſee Podwitz⸗Schön⸗ 
eich macht der Amtsvorſteher bekannt, daß wegen Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche in Schönſee der Vurchtrieb von Rindvieh verboten iſt. 

Culm, 4. Oktober. (Zum Konkurs des Vorſchuß vereins.) Zu heute 
ſtand vor Gericht Termin an zur Verhandlung mit den Mitgliedern des 
Culmer Vorſchußvereins. Der Konkursverwalter, Rechtsanwalt Schultz, 
erſtattete einen Bericht über den Stand der Angelegenheit und bean⸗ 
tragte, daß von jedem Genoſſenſchaftsmitgliede, deren es 161 giebt und 
62 nach der Anzeige des Poſtboten nicht aufgefunden werden können, 
4000 Mk. eingezogen werden. Die en Schmidt, Altendorf und Hinz, 
der feit vielen Jahren Direktor des Vorſchußvereins geweſen, entgegneten 
hierauf, daß eine Nothwendigkeit zur Erhebung einer ſolch hohen Summe 
nicht vorliege, weil 89 000 Mk. Depoſiten eingezahlt ſeien, über die nur 
der Kaſſirer Lauterborn allein ſtatutenwidrig quittirt habe und weil nicht 
anzuerkennen ſei, daß dieſe Einlagen zur Kaſſe gefloſſen ſeien und daß 
die Depoſiteure eventuell Klage gegen den Verein zu erheben hätten, 
von deren Ausgang es abhänge, ob für den Vorſchußverein Verpflich⸗ 
tung vorliege, die Depoſiten zurückzuzahlen. Die Mehrzahl der Depoſi⸗ 
teure war anweſend und ſchloß ſich den Anträgen der genannten Herren 
an, die beantragten, von den Mitgliedern als erſte Rate zur Deckung 
der Verpflichtungen des Vereins 1000 Mk. einzuziehen. Wie man hört, 
hat das Konkursgericht beſchoſſen, dem Antrage des Konkursverwalters 
ſtattzugeben und von den Mitgliedern des Vereins 4000 Mk. Beitrag 
einzuziehen, wodurch fo manche an den Rand des Verderbens ger 
bracht werden. 

Graudenz, 5. Oktober. (zum Doppelmord in Engelsfelde.) Als 
des Mordes an dem Goyer'ſchen Ehepaar in Engelsfelde verdächtig, 
wurde in der letzten Nacht der ſchon häufig mit Zuchthaus beſtrafte Ar⸗ 
beiter Winkler, jetzt hier in der Biſchoffſtraße, früher in Rudnik wohn⸗ 
haft, verhaftet. Der Verdacht ſtützt ſich, wie verlautet, u. a. darauf, daß 
das Jaquet des Winkler Blutflecke aufwies; ferner wurde von der Poli⸗ 
zei ein Hammer mit Beſchlag belegt. Winkler wurde heute Morgen in 
das Gerichtsgefängniß eingeliefert. 

Pr. Stargard, 4. Oktober. (Verurtheilung.) Der Vikar v. Bilanz 
zu Skarlin, welcher der katholiſchen Frau des evangeliſchen Arbeiters 
Grandt in Gardſchau gelegentlich der Wiederaufnahme derſelben in die 
katholiſche Kirchengemeinde in der Kirche zu Gardſchau mit dem Cingulum 
(einer gedrehten Schnur) mehrere Schläge über den Rücken verſetzt 
hatte, wurde in der geſtrigen Sitzung der hieſigen Strafkammer wegen 
8 und öffentlicher Beleidigung zu hundert Mark Geldſtrafe ver⸗ 
urtheilt. 

Marienburg, 5. Oktober. (Die Weſtpreuß. Heerdbuch⸗Geſellſchaft) 
hält am Mittwoch, den 10. Oktober in 1 eine Vorſtands⸗ 
ſitzung und darauf eine Generalverſammlung ab. Auf der Tagesordnung 
ſtehen u. a.: Vorſchläge für die Wahl des Geſchäftsfügrers der Heerd⸗ 
buch⸗Geſellſchaft, ſowie des Rindviehzucht⸗Inſtruktors des Zentralpereins, 
Vorberathung über einige Aenderungen in den Statuten; für die 
Generalverſammlung: Bericht über die Koſten der Berliner Ausſtellung 
und Beſchlußfaſſung über die Verwendung des Sammlungspreiſes, 
Mittheilung über die Wahl der Vorſtandsmitglieder und Vertrauens⸗ 
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männer, ſowie über die Errichtung dreier neuer Körbezirke, Statut! 


änderungen. ol 
Königsberg, 4. Oktober. (Gänſeeinfuhr.) Die Einfuhr ven Pi 
niſchen Gänſen hat ſich in den letzten Tagen derart gefteigert daß . 
Preiſe bis 1,50 M. pro Stück heruntergegangen ſind. Abgeſehen von 
den Waggonladungen, welche nach den Städten abgehen, werden in 
Händlern auch zahlloſe Gänſe auf das Land verfahren, wo 
großen Poſten verkauft werden. Da der Hafer im Preiſe ſehr her 
aer aun fo ſucht man ſich in Beſitzerkreſſen durch Mäftung ven 
ügel einen beſſeren Verdienſt zu verſchaffen. zer alle 
Aus Littauen, 4. Oktober. (Eine Millionenerbſchaft) ſetzt hier uu, 
Gemüther in Aufregung. Es handelt ſich um den Nachlaß eines 9 
wiſſen Napoleon Dembinski, der vor Jahren nach Amerika ausgewg en 
iſt und in Texas ein Vermögen von 150 Millonen Rubel hinterle 
haben ſoll. In Warſchau machen direkte Nachkommen des Verſtorhe nn, 
Anſprüche an die Erbſchaft. Sie brauchen aber den Taufſchein, w enn. 
ſofern ſchwierig iſt, als Niemand den Geburtsort des Teſtators k 
Ob er in den Gouvernements Grodno, Minsk oder Kowno liegt, uz 
noch nicht feſt. Die Erben haben für Beſchaffung der Geburtäurfiin 
eine Belohnung von 10000 Rubel ausgeſetzt. Jeder möchte 
Summe verdienen. Wenn ſich nur die Erbſchaft nicht verflüchtigt! 
Frovinzial-Lehrerverſammlung. 2 
C. Marienwerder, 5. Olloben 
Heute fand von 8 Uhr ab die Vertreter⸗Verſammlung des Pau, 
zial⸗Lehrer⸗Vereins unter Leitung des zweiten Vorſitzenden Herr Ku en 
Marienburg ſtatt. 96 Lehrer⸗Vereine der Provinz hatten zu 2 
124 Vertreter entſendet. Zunächſt wurde von Vo Mielke 1e f 
der Jahresbericht erſtattet. Darnach umfaßt der rovinzial⸗Verein IT, 
98 Zweigvereine mit 1843 Mitgliedern. In allen Vereinen wird een 
gearbeitet, nicht weniger als 578 Vorträge und 54 Unterrichtspue 
wurden gehalten. Der von Herrn Hauptlehrer Adler⸗Langfuhr er 1 
Kaſſenbericht wies 3839 Mk. Einnahme, 3037 Mk. Ausgabe und 
Mk. Vermögen nach. Ueber die Berathung verſchiedener Anträge ift * 
erwähnen, daß ſich die Verſammlung für die Beibehaltung der Eine 
lichen Vertreterverſammlungen (nicht alle 2 Jahre) entſchied. mt, 
ea ph des Mitgliederbeitrages von 50 auf 75 Pf. wurde zugeſting, 
doch ſollen nach wie vor auf je 10 Mitglieder der Zweigvereine ein gel 


— 


geordneter zu den Vertreter⸗Verſammlungen zugelaſſen werden. 9 erte 
U 


der Wahl des Vorſtandes für die nächſten 3 Jahre wurden die 
Mieike I (erſter Vorſitzender), Kuhn⸗Marienburg (zweiter Vorſthene 
Komoſinski und Gohr⸗Danzig (Schriftführer), Adler⸗Langfuhr (Kafft or 
Kandulski⸗Brieſen (Beiſitzer) wieder⸗ und Neuber⸗Raudnitz und Meg 
Bankau neugewählt. Ferner wurden in die Geſammt⸗Vorſtände den 
deutſchen und preußiſchen Lehrer⸗Vereins bezw. zu Vertretern auf bel, 
Lehrertagen derſelben die Herren Mielke I, Kuhn, Komoſinski, Neu 
Meyer, Kröhn⸗Graudenz, Spiegelberg⸗Elbing, Bohl⸗Ohra und Wache 
Konitz gewählt. — Es folgte die Vertreter⸗Verſammlung des Peſta 
Vereins, der jetzt 874 Mitglieder zählt. Seine Einnahmen ele 
nach dem von Herrn Gebauer⸗Danzig erſtatteten Kaſſenbericht im le 35 
Halbjahre 4458 Mk. Der Verein beſitzt 23412 Mk. Vermögen, 
penſionsberechtigte Wittwen ſind vorhanden. Zum erſten Vorſihenne 
wurde an Stelle des Herrn Kutſch⸗Elbing, der eine Wiederwahl able 
Herr Spiegelberg⸗Elbing gewählt, Herr Kuti aber zum Ehrenprälße, 
ernannt. — Um 2 Nachmittags begann die zweite Hauptverſamm a 
des Provinzial⸗Lehrertages. Vom Herrn Unterrichtsminiſter wurde gr 
gendes Telegramm mitgetheilt: „Herzlichen Dank für freundliche geh 
grüßung.“ Nachdem Herr Florian⸗Elbing noch einige Mittheili ge 
über den Emeriten⸗Verein gemacht, hielt Herr Jaſſe⸗Pelonken, erden 
Vortrag über die Frage: „Inwiefern iſt eine endgültige Regelung geh 
deutſchen Rechtſchreibung dringend nothwendig?“ — Auf Grund 
Vortrages drückte die Berſammlung durch eine Reſolution ihre In dez 
darüber aus, daß der 122 Miniſter beſtrebt iſt, die Rechtjehreibund zal 
Schule mit der des Lebens in Uebereinſtimmung zu bringen; auf 


aber eine durchgreifende Vereinfachung der Schulorthographik, mE 


phonetiſchem Prieup für unerläßlich, weil durch dieſelbe die u mm 
Lehrerarbeit weſentlich erleichtert wird. — Um 3 Uhr wurde die Bade 
lung durch gemeinſamen Geſang geſchloſſen. 
Lokaknachrichten. 991 
i Thorn, 6. Oktober In fin 
— (Perſonalien.) Demlgiegierungs⸗Aſſeſſor Freiherrn v. Malt 
bach zu Marienwerder iſt die kommiſſariſche Verwaltung des Land agen 
amtes im Kreiſe Mohrungen, Regierungsbezirk Königsberg, bert 
worden. d be, 
— (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn.) Es ſir 
ſtätigt: der Gutsbeſitzer Windmüller in Breitenthal als Stellvertre ga 
Amtsvorſtehers für den Amtsbezirk Guttau und der frühere Kauf Ant 
3 Podewilez in Mocker als Hilfsvollziehungsbeamter für das 
ocker. „ nell 
— (Beim königl. Landrathsamtz hierſelbſt if eine n 
Hilfsarbeiterſtelle eingerichtet, welche mit dem Regierungsſupernum 
Keiler beſetzt worden iſt. jene! 
— (Zum Bezirkstage) des Bezirks Thorn des deutſchen, Knee 
bundes und zum Fahnenweihfeſt des Thorner Landwehrvereins 1 paul 
morgen eine große Anzahl Mitglieder der Kriegervereine au geh 
Kreiſen Thorn, Culm und Brieſen in unſerer Stadt ein. Was diß 
Krieger und Soldaten bier zufummenführt, ift die Pflege der gi jene 
Vaterlande und zum angeſtammten Herrſcherhauſe, in welcher die Kr chen 
vereine ihre gemeinſame Aufgabe erblicken. Dieſe Bethätigung patele gend! 
Geiſtes thut Noth in unſerer Seit, wo ſich im Volksleben Merl mi 
Einflüſſe verſchiedener Art bemerkbar machen, und darum können get 


den auswärtigen Kriegern, die ſich morgen hier mit dem hiesigen g eile i 


und Landwehr⸗Verein zu geſchäftlicher Arbeit und zur Abhaltu face 
frohen Festes vereinigen, ein Willkommen von beſonderer Heri h 
entgegenrufen. Unſere Bürgerſchaft wird es fiber nicht verlä we 0 
Ebren der Gäſte die Häuſer mit Fahnen zu ſchmücken. Es 9! „ ice 
gerühmte Gaſtlichkeit Thorns auch äußerlich zu zeigen, und ol in 
zu bekunden, daß die patriotiſchen Beſtrebungen der Krieger vet 
unſeren Bürgerkreiſen gewürdigt werden. pm 

— (Geologiſch⸗agronomiſche Lande sa u d 
In dem zum Theile dem Thorner Kreiſe angehörenden Getz aloe 
Meßtiſchblattes Schönſee wird in nächſter Zeit durch den Oe e il 
Profeſſor Dr. Grüner die geologiſch⸗agronomiſche Landesaufna 
Angriff genommen werden. ein 

— Kirchlice Wablen.) Die Wahlen für die Ge 
vertretung und den Kirchenrath in den hieſigen evangeliſchen Ge dien 
finden am Sonntag den 21. Oktober nach dem VBormittagsgol per? 
ſtatt. Es find nur ſolche ſelbſtſtändige Gemeindemitglieder wa dung 
tigt, welche ſich vorher in die Wählerliſten eintragen laſſen. Anmel u el. 
— Eintragung haben bei den betreffenden Herren Pfarrern 
olgen. 

— (Perſonenſtands aufnahme.) Die Personal 
aufnahme findet im Regierungsbezirk Marienwerder für die St 
29, Oktober und für das platte Land am 14. November ſtatt. mer 

— ( Patentanmeldung.) Herr Klempnermeiſter Carl Mam lch 
Culmſee hat auf einen ſehr praktiſchen Verſchluß an Transpo 
kannen ein deutſches Reichspatent angemeldet. de . 

— Die Maul: und Klauenſeuche) herrſchte En. 
tember in Weſtpreußen nur in einer Ortſchaft des Kreiſes Cult .d ge 

— (Der Winter) meldet fib ſchon an. Aus Polen 1 ne 
meldet, daß dort am Donnerſtag Nachmittag bereits die erſten 
flocken gefallen ſind. Job : 

— Gandelskammer.) Sitzung vom 5. Oktober. Jux el en 
1880 hat die Handelskammer auf dem hiefigen Fam e t erben, 
Rechnung einen Schuppen zum Lagern von Gütern aller ur eine 
und zur Erleichterung des Verkehrs mit demſelben, gleichfalls ſüben we 
Rechnung, ein Anſchlußgeleiſe eingerichtet. Die Benutzung def In 
bisher mit Koſten nicht verbunden. Neuerdings hat der Herr 1 0 10 
miniſter eine prinzipielle Verfügung erlaſſen, nach welcher vo daß is 
Anſchlußgeleiſen Gebühren zu erheben find, Dieſe würden für der 
Rede ſtehende Geleiſe einige 80 Mk. betragen. Die Handels anch 
ſchließt, der Eiſenbahnverwaltung den Vorſchlag zu machen, das 10% 
geleiſe gegen Erſtattung der Koſten an die Handelskammer fu 
erwerben. — Der 
Grund der Vorſchläge der Reichs tagskommiſſton ſowie ihm au 
kreiſen zugegangener Aeußerungen eine Zuſammenſtellun der zan 
rungsvorſchläge zur Konkursordnung anfertigen und den gaufen 1 
Korporationen zur Begutachtung zugehen flaſſen. Die Herren © sat! 
Fehlauer und Schirmer haben ſich mit dieſer Angelegenheit ian, j 
und getrennte Gutachten abgegeben, zu denen geftern die Hande 


„ 
15 m 


1% 


t 
Herr Minifter für Handel und Gewerbe del, 


wann nahm. Beſchloſſen wurde u. a. vorzuſchlagen, daß jeder Kauf⸗ 
lege verpflichtet fei, ſeine Bücher dem Gericht vorzulegen, wenn der 
Kann nb recabſchluß eine Unterbilanz von 50 pCt. ergebe, und daß der 
in Wrichter anzuhalten fei, auch in dem Falle dem Staatsanwalt An⸗ 
dung machen, wenn die vorhandenen Aktiva nicht ausreichen zur 


Das Be Konkursverfahrens und ſolches eingeftellt werden muß. — 


dm d ſteheramt der Kaufmannſchaft zu Stettin hat im Jahre 1887 
Funn maligen Handelsminiſter dargelegt, daß wenn durch die Auf⸗ 
dem des Idenkitätsnachweiſes bei der Ein⸗ und Ausfuhr von Getreide 
fing, andel die Möglichkeit gewährt würde, die in den freien Verkehr 
die hi orten Getreidemengen ohne Nachtheil wieder ausführen zu können, 
Mun erigen Tranſitläger für Getreide überflüſſig werden würden. 
anche Frhr. v. Berlepſch fragt nunmehr an, ob die Beibehaltung der 

ner ten Privattranſitläger ohne amtlichen Mitverſchluß für Getreide 
nchen noch für die Zwecke des Tranſitverkehrs als ein Bedürfniß an⸗ 
noch Rift und welche Vortheile für dieſe Zwecke von den Tranſitlägern 
bei 2 erwarten find, Die Handelskammer ift bereits unterm 25. Mai 
don Herrn Reichskanzler für Beibehaltung der Privattranſitläger in 
danken vorſtellig geworden, im gleichen Sinne wird fie dem Herrn 
ea minifter unter eingehender Darlegung der Verhältniſſe Bericht 


Inte Cinfegnung) In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche 
ode am morgigen Sonntag die Einſegnung der Herbſtkonfirmanden von 
durch Herrn Prediger Pfefferkorn ftatt. 
Uhr (Coppernikus Verein.) Montag, den 8. d. Mis um 8 
dez Endet im altdeutſchen Zimmer des Schützenhauſes die Oktoberſitzung 
it über Pernitus» Vereins ſtatt. In dem geſchäftlichen Theile derſelben 
Mellen die Aufnahme einiger neuen Mitglieder zu beſchließen und über 
3 umeldungen die Vorbeſprechung vorzunehmen. Alsdann wird 
Föttert delle Seite der Veröffentlichung des 9. Heftes der Mittheilungen 
An ei und dabei von einer Unterſtützung durch die Provinzialkommiſſion 
Dodos gemacht werden. Andere Vorlagen betreffen die aufgegebene 
ſowie Anpflanzung und den Vertrieb des Werkes De Revolutionibus, 
Unberunträge auf Ausdehnung des Schriftenaustauſches; endlich die 
nach ufung der erweiterten Provinzialkommiſſion für Denkmalspflege 
Stun, anzig für den 11. d. Mis. Im wiſſenſchaftlichen Theile der 
ten (8%, Uhr) wird Herr Landrichter Engel die fertigen lithogra⸗ 
Siegeltafeln ſeines Werkes vorlegen und daran einige erläuternde 
la ungen knüpfen, und Herr Semrau wird einzelnes über den 
Kal eer Reife nach Krakau und Lemberg mittheilen. Zum wiſſen⸗ 
sen Theile können Gäſte durch Mitglieder eingeführt werden. 
dieſ et Thorner Guſtav Adolf⸗ Zweigverein) feiert 
14, Hy Jahre das Jubiläum feines 50jährigen Beſtehens. Am 
malige Tuar 1844 erließ eine Anzahl Männer, an deren Spitze der da⸗ 
Aufruf Stadtkommandant Generalmajor von Reichenbach ſtand, einen 
1844 5 ur Bildung eines Zweigvereins in unſerer Stadt. Am 8. Mai 
aus felge die Gründung des Vereins. Der erſte Vorſtand ſetzte ſich 
fa den Perſonen zuſammen: v. Reichenbach (Vorſitzender), 
babe Koerner (ſtellvertr. Vorſitzender), Pfefferküchler Guſtav Weeſe 
diger Eualſter), Kaufmann Adolph, Prediger Geſſel (Schriftführer), Pre⸗ 
meſſter Nemann, Kaufmann Schwartz, Kaufmann Hepner, Buchbinder⸗ 
Dr. Ga inder, Oberſt von Craushaar, Hauptmann Schneider, Prediger 
nue Der fetzige Vorſtand will das Jubiläum nicht unbeachtet 
Alltay, Leben lafſen. Sonntag den 21. d. M. abends 6 Uhr ſoll in der 
Marte Dangel. Kirche ein Gottesdienſt gehalten werden, zu dem Herr 
abends 8 geobi die Feſtpredigt übernommen hat. Montag den 22. ds. 
Making, Uhr wird eine Nachfeier im großen Saale des Schützenhauſes 
Airchencho zu der jedermann der Zutritt frei ſteht. Der altſtädt. evangel. 
lagen or wird unter Leitung des Herrn Kantor Grodzki Geſänge vor⸗ 
stone far die Herren Kantor Moritz, Kreisſchulinſpektor Richter, Di⸗ 
4 Mor Strauß und Pfarrer Jacobi wollen Anſprachen halten. 
rer Bürger zner⸗ Stiftung.) Bekanntlich iſt dem Thorner Mär⸗ 
ta meifter Roesner im vorigen Jahre ein Denkſtein im inneren 
in der hofe geſetzt worden. Noch in anderer Weiſe ſoll ſein Andenken 
miu achwelt erhalten bleiben. Von den für den Denkſtein gemachten 
lat * iſt ein Ueberſchuß von 694 Mk. verblieben. Der Ma⸗ 
a Ad denſelben als „Roesner⸗Stiftung“ dem Vorſtande des hieſigen 
Mh; & olf⸗Zweigvereins mit der Beſtimmung überwieſen, die Zinſen 
ten Genen desners Todestage (7. Dezember) einer armen evangeli- 
act fin einde Weſtpreußens zu kirchlichen Zwecken zu verleihen. Viel⸗ 
dungen den a Wohlthäter, welche den Stiftungsfonds durch Zuwen⸗ 
5 ern. 
arbeit er Verein zur Unterſtützung durch Arbeit) 
dern, En ſtiler, ſegens reicher Weiſe daran, ſoziale Nothſtände zu mil: 
abardeite er armen Frauen und Mädchen Aufträge auf weibliche 
m U. pril zuweiſt. Nach dem ſoeben geprüften Rechnungsabſchluß 
t. Beyahı 1893/94 iſt den Arbeiterinnen ein Reinverdienſt von 1579 
be. (S worden. Der Vereinsladen befindet ſich Schillerſtraße 4. 
er fand i miede quartal.) Am Michaelistage den 29. Septem⸗ 
Hern Ruda der Behauſung des Obermeiſters des Schmiede⸗Gewerks 
G Neifter olf Heſſelbein das Jahresquartal ſtatt. Anweſend waren 
9 Aue Stadt und Kreis Thorn. Es wurden 2 Meifter in das 
dehrünge genommen, ferner wurden 8 Lehrlinge freigeſprochen und 9 
8 neoldirt igeſchrieben. Die Rechnungen für das Jahr 1893/4 wur⸗ 
mandsführe und für richtig befunden, worauf die Entlaſtung des Rech⸗ 
ei 3 erfolgte. Beſchloſſen wurde, der Aufforderung des allge: 
ge zu aticen Handwerkerbundes zum Beitritt in denjelben feine 
15 Landes en, da für das Gewerk ein Vortheil von den Beſtrebungen 
f & Aare für das allgemeine Wohl nicht zu erhoffen ift, ſolange ſich 
wü ung ihnen gegenüber ablehnend verhält. Das nächſt⸗ 
w erg nicht wird mit Rückſicht auf das hohe Alter des HerrnfOber- 
erden. bei dieſem, ſondern in der Innungsherberge abgehalten 


Cholera.) Nach Mittheil 
ommi . eilung aus dem Bureau des Herrn 
e an 1 Oktober iſt Cholera bakteriologiſch feſtgeſtellt 

n runki⸗Tolkemit. 

Ps iſt die Cholera noch nicht erloſchen, im Gegentheil greift 
dantun gen t weiter um ſich. Vom 1. bis 4. Oktober ſind 14 neue 
hin, Stand d mit einem Todesfall vorgekommen. 

Ne trank holera in Polen: 27. b. 30. September Stadt Warſchau 
ne han, gen, 1 Todesfall. 27. bis 30. September Gouvernement 
Gaben Kali kkrankungen, 1 Todesfall. 22. bis 24. September Gouver⸗ 

uver emen 0 Erkrankungen, 4 Todesfälle. 25. bis 28. September 
dis tember © Petritau 17 Erkrankungen, 18 Todesfälle. 22. bis 27. 
fee“ Septendernement Kielze 22 Erkrankungen, 13 Todesfälle. 23. 
14 . 22. 3 Gouvernement Lublin 14 Erkrankungen, 2 Todes⸗ 

Todes ale 28. September Gouvernement Siedlez 20 Erkrankungen, 
5 
900 a urg er icht.) Der Sachverhalt in der geſtern verhandel⸗ 
N Schacht gegen den früheren Zieglermeiſter, jetzigen Einwohner 
den denun i ſchneider aus Holländerei Grabia ift folgender: Im Auguſt 
er N 1 der Gaſtwirth Friedrich Feige aus Holländerei Grabia 
u del wart dd Forſtaufſeher Jakob Rynas daſelbſt, weil letzterer von 

+ es Gutes Neu⸗Grabia Seradella entwendet haben follte. 
gten „einer Behauptung hatte ſich Feige auf das Zeugniß des 
proc, wurde uin, Ohne daß Angeklagter als Zeuge vernommen 
lagen. In nas auf Grund anderen Entlaſtungsmaterials freige⸗ 
Sera, weil er Meilen hatte Rynas den Feige wegen Beleidigung ver⸗ 
Fei della entwer im der Denunziation behauptete Thatſache, Rynas habe 
der ao wiedern endet, verbreitet habe. In dieſem Prozeſſe bezog ſich 

von m 8 auf das Zeugniß des Angeklagten über die Wahrheit 
dernom abaupteten Thatſache. Angeklagter wurde dann auch als 
lp opfungen Er beftätigte eidlich die in fein Wiſſen geftellten 
Ra en e eige von der Anklage der Beleidigung frei⸗ 
und amittel der 3 Gegen dieſes freiſprechende Urtheil legte Rynas das 
lam Mar vor derung ein, demzufolge die Angelegenheit nochmals 
Jeug, Letztere befchle Berufungsitraffammer in Thorn zur Verhandlung 
wie de — db die nochmalige Vernehmung des Angeklagten als 
Ius por dem Schöffe Strafkammer gab Angeklagter ſeine Ausſage ſo, 
BR 5 dieſer Bek ffengericht wieder und bekräftigte ſie mit dem Eide. 
her term Mang wurde die Berufung des Rynas verworfen. 
Vita Dittmann a 8 r 1890 denunzirte Feige den früheren Grenzauf- 
uf ſollte us Holländerei Grabia verſchi⸗dener Vergehen im Amte. 
Mu "be fi verihi ienfte betrunken geweſen fein und im trunkenen 
ute mit Dittmanaiedener Strafihaten schuldig gemacht haben. Feige 
begenen, wegen Sc auf keinem freundſchaftlichen Fuße, weil letzterer den 
wur, Bittmann wegen eſchmaggels angezeigt hatte. Die Ermittelungen 
denun dielmehr ang den Amts vergeten führten zu feinem Reſultat. Es 
wien an abe und deshalb r de den emen 8 dan 
w 1 rde gegen Feige die Unterſuchun 
ſſentlich falſcher Denunziation . Während dieses 


Verfahren gegen Feige ſchwebte, reichte Feige eine neue Denunziation 
ein, in welcher er den Dittmann weiterer Amtsvergehen beſchuldigte. 
Sowohl in dem Verfahren gegen Feige, wegen wiſſentlich falſcher An⸗ 
ſchuldigung, als auch in der Disziplinarunterſuchungsſache gegen Ditt⸗ 
mann war es wieder der Angeklagte, der, von Feige als Zeuge benannt, 
die Behauptungen des letzteren eidlich beſtätigte. Die Folge hiervon 
war, daß Feige von der Anklage der wiſſentlich falſchen Anſchuldigung 
freigeſprochen wurde, während das Verfahren gegen Dittmann für 
letzteren ungünſtig ausfiel. — Im Jahre 1891 wurde alsdann gegen 
die Ehefrau des Gaſtwirths Feige ein Strafverfahren eingeleitet, weil ſie 
durch ihre Kinder Hammelfleiſch aus Rußland eingeſchmuggelt haben 
ſollte. Die Frau Feige beſtritt die Beſchuldigung und behauptete ihrer⸗ 
ſeits, daß Angeklagter das Hammelfleiſch in Argenau gekauft und ihren 
Kindern zur Ablieferung an ſie übergeben habe. Bei dieſer Gelegenheit 
ſeien die Kinder von dem Grenzbeamten abgefaßt worden. Auch dieſe 
Behauptung beſtätigte Angeklagter, als er eidlich als Zeuge vernommen 
wurde und auch ſpäterhin vor der Berufungsſtrafkammer, wohin die 
Sache infolge der Berufung der Frau Feige gegen das ſie verurtheilende 
Erkenntniß des Schöffengerichts Thorn gelangt war. Diesmal nützte 
das Zeugniß des Angeklagten nichts, denn die Berufungsſtrafkammer 
beließ es bei der von dem Schöffengericht feſtgeſetzten Strafe von einer 
Woche Gefängniß. — Angeklagter betheuert ſeine Unſchuld. Er will in 
allen Fällen die reine Wahrheit ausgeſagt haben. Die Beweisaufnahme 
fiel aber zu ſeinen Ungunſten aus. Die Geſchworenen bejahten die 
Schuldfragen, worauf Angeklagter zu 10 Jahren Zuchthaus und Verluſt 
der bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche Dauer verurtheilt wurde. Zus 
gleich wurde er für dauernd unfähig erklärt, als Zeuge oder Sachver- 
ſtändiger eidlich vernommen zu werden. 

— Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzung wurden verur⸗ 
theilt: Der Sattlermeiſter Simon Goncerzewicz aus Culm wegen ges 
fährlicher Körperverletzung zu 60 Mark Geldſtrafe, im Unvermögensfalle 
zu 12 Tagen Gefängniß, der Tiſchlergeſelle Franz Nowakowski aus Culm 
wegen gefährlicher Körperverletzung zu 20 Mark Geldſtrafe im Unver⸗ 
mögensfalle zu 4 Tagen Gefängniß. Die Sattlermeiſterfrau Johanna 
Goncerzewiez aus Culm wurde von der Anklage der gefährlichen Körper⸗ 
verletzung freigeſprochen, ebenſo der Zimmermann Eduard Bleck aus 
Drzonowo von der Anklage des ſchweren Diebſtahls im wiederholten 
Rückfalle. 

— (Zuckerrübenverladung.) Auf der Uferbahn wurden 
in dieſer Woche zwanzig Waggons mit Zuckerrüben beladen. Die Rüben 
im von dem Gute Wieſenburg geliefert und für die Zuckerfabrik Amſee 
beſtimmt. 

— (Eiſerne Prähme.) Die auf der Schiffsbauſtelle des Herrn 
Ganott für die Königl. Waſſerbauverwaltung erbauten eiſernen Prähme 
find fertiggeftelt und werden am Montag vom Stapel gehen. Zum 
Stapellauf müſſen die Prähme bei dem niedrigen Waſſerſtande über 
eine große Sandbank transportirt werden. 

— (Zum gerichtlichen Verkauf) des Cywinska'ſchen Grund⸗ 
ſtücks in Mocker hat heute Termin angeſtanden. Das Meiſtgebot gab 
Herr Rux mit 4460 Mk. ab. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 2 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) zwei Hundehalsbänder, davon das eine mit der 
Marke „197 1894“. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— Gon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,07 Meter über Null. 
— Eingetroffen iſt auf der Thalfahrt der Dampfer „Weichſel“. 

— (Schweinetransport). Ueber Ottlotſchin traf geſtern ein 
Transport von 80 Schweinen und heute ein ſolcher von 45 Schweinen 
hier ein. 

Podgorz, 5. Oktober. (Verſchiedenes.) Die Herbfiferien erreichen 
morgen ihr Ende. Der Unterricht beginnt am Montag in beiden hieſigen 
Volksſchulen. — Am Sonnabend, den 13. d. Mts., abends veranſtaltet 
Herr Lehrer Dombrowski⸗Argenau mit ſeinen beiden Söhnen (8 und 10 

ahre alt) im Saale des Hotel zum Kronprinzen ein Konzert. — Der 

mzug hat ſich hier in ſehr beſchränktem Maße vollzogen; nur einige 
Familien wechſelten ihre Wohnungen. — Der geſtrige Jahrmarkt glich 
einem gut beſchickten Wochenmarkte. Nur wenige Verkäufet waren er⸗ 
ſchienen und auch Käufer fehlten. Gute Geſchafte machte dagegen der 
Luftſchaukelbeſitzer; auf ſeiner Schaukel ließ ſich ſo mancher für einen 
Reichsnickel den „Kopf verdrehen.“ P. A. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 4. Oktober. (Sieben Menſchen erftidt.) 
Ein furchtbares Unglück hat ſich in der neu errichteten Zementfabrik 
Rudnik bei Czenſtochau ereignet. Man hatte mit einem Hochofen mehr⸗ 
fache Brennverſuche gemacht. Nach 5 tägiger Pauſe ſollte nun der Ofen 
wieder in Brand geſetzt werden, weshalb der Heizer einen Arbeiter mit 
der Reinigung der Roſte beauftragte. Zu ſeinem Entſetzen gewahrte 
der Heizer, daß der Mann zuſammenbrach. Sofort ſtieg er in den Ofen 
hinab, um den Arbeiter zu retten. Doch auch er ſtürzte bewußtlos 
nieder. Ebenſo erging es neun anderen Arbeitern, die nach und nach 
in den Ofen ſtiegen. Endlich wurden die Ventilationsröhren geöffnet, 
ein Arzt ſtellte Wiederbelebungsverſuche an. Während ſieben Mann 
todt blieben, gelang es, vier ins Leben zurückzurufen. Freilich liegen 
15 ſchwer krank darnieder. Vier der Todten hinterlaſſen Frauen und 

inder. 


r 


— (Erledigte Schulſtellen.) Rektorſtelle zu Pr. Friedland, 
evangeliſch, (Meldungen an Kreisſchulinſpektor Gerner zu Pr. Friedland). 
Zweite Stelle zu Hoffſtädt, Kreis Dt. Krone, evang. (Landrath a. D. 
von Wißmann auf Hoffſtädt). Stelle zu Grünchotzen, kathol. (Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Katluhn zu Prechlau). 


Mannigfaltiges. 

(Millionenprozeß.) Aus Breslau wird berichtet: 
Die Klage der drei Grafen Henckel gegen den Bergfiskus, wo⸗ 
nach dem letzteren die Ausübung des Regals auf dem Terri⸗ 
torium Beuthen verboten werden ſoll, iſt vom Landgericht 
Beuthen abgewieſen worden. Da der Gegenſtand des Prozeſſes 
43 Millionen Mark repräſentirt, dürfte wegen der koloſſalen 
Koſten die Weiterführung des Prozeſſes von den Grafen Henckel 
aufgegeben werden. 

(Begnadigung.) Frau Thereſe v. Gerlach, ihrer Zeit 
viel genannt als Vorkämpferin auf dem Gebiete der volksthüm⸗ 
lichen Spiele, die am 26. Juni v. Js. wegen Majeſtätsbeleidi⸗ 
gung zu zwei Jahren Gefängniß verurtheilt wurde, if am 
Mittwoch durch den Kaiſer begnadigt worden. Wie verlautet, 
war von Seiten der Frau v. Gerlach, die übrigens ihrer Schuld 
damals nicht geſtändig war, ein Gnadengeſuch nicht eingereicht 
worden. 

(Zwei bekannte Sportsleute), Frhr. v. Harto⸗ 
genfis und der Rentner Philipp Mofino, find geſtern wegen 
eines am 24. Februar auf einer Hindernißrennbahn bei Char⸗ 
lottenburg ſtattgefundenen unblutig verlaufenen Duells zu je 
drei Monaten Feſtungshaft verurtheilt worden. 

(Pfarrer Kneipp auf Reiſen.) Ueber die er⸗ 
ſtaunlichen Leiſtungen des Wörishofer Pfarrers während eines 
kurzen Aufenthalts in Frankfurt a. M. theilt man der „Frankf. 
Ztg.“ mit: Der Vierundſiebzigjährige las hier nach einer 
zwölfſtündigen Schnellzugsfahrt ſofort die Meſſe bei den barm- 
herzigen Brüdern, ließ ſich dann von einem halben Hundert 
Patienten in der Kuranſtalt in der Grüneſtraße konſultiren, 
wurde mit einer Gruppe photographiſch aufgenommen, beſuchte 
Schwerkranke bei den Franziskanerinnen, befichtigte den Dom, 
Kaſſerſaal und Palmengarten, ſtattete dem Profeſſor Hanfſtängl 
einen Beſuch ab, fuhr in den zoologiſchen Garten, aß bei den 
barmherzigen Brüdern zu Mittag und begab ſich dann in den 
Saalbau, um ſeinen zweiſtündigen Vortrag zu halten. Nachdem 
er noch bis in den Eiſenbahnwagen hinein von Patienten, die 
um Rathertheilung baten, verfolgt worden war, fuhr er nach 
Mainz, wo er am Abend in der Stadthalle wieder einen mehr⸗ 


ſtündigen Vortrag hielt. Und das alles wird bewirkt „durch 
das Woaſſer und etliche Kräuter!“ 

(Infolge anhaltender Regengüſſe) droht 
der Stadt Budweis (Böhmen) von neuem Hochwaſſergefahr. 
Der Waſſerſtand der Moldau iſt 2 Meter, der der Maltſch 99 
Centimtr. über dem Normalſtand. Die Bergbäche überſchwemmten 
bereits vorgeſtern früh die Straßen der Wienervorſtadt. Aus 
Piſek wird gleichfalls ein Steigen der Wotawa gemeldet. Der 
Regen dauert noch an. 

(Eine Million Schulden.) Der Notar Mazeron 
in Lyon ergriff die Flucht mit Hinterlaſſung von mehr als einer 
Milton Schulden. Mazeron ſoll die ihm anvertrauten Beträge 
im Kartenſpiel verloren haben. 


Eingeſandt. 

Auf das Eingeſandt in geſtriger Nummer geht uns folgende Er⸗ 
widerung zu: 

Der betreffende Knabe hat nicht, wie er ſagt, 15, ſondern nur 5 
Rohrſtockhiebe auf die Hand erhalten. Eine Anſchwellung derſelben hat 
Herr Dr. W. hierſelbſt, als er die Hand Abends unterſuchte, nicht kon⸗ 
ſtatirt. Derſelbe Arzt bezeichnet die Krankheit des Knaben nicht als 
Nervenkrankheit, ſondern als „Ziegenpeter“. Die Zuziehung eines 
zweiten Arztes iſt nur mit Rückſicht auf eine eingetretene Entzündung 
der Augen erfolgt. 


Neueſte Nachrichten. 

Budweis, 5. Oktober. Der Regen hat aufgehört, das 
Waſſer finkt. 

Wien, 6. Oktober. Aus Steiermark und Dalmatien werden 
bedeutende Waſſerſchäden infolge des andauernden Regens ge⸗ 
meldet. Brücken und Mühlen find vom Waſſer weggerlſſen. Der 
Bahnverkehr iſt theilweiſe unterbrochen. 

Mailand, 5. Oktober. Der deutſche Ingenieur Walter iſt 
geſtern auf der Jagd bei Lugano durch einen zufällig losge⸗ 
gangenen Schuß aus ſeiner eigenen Jagdflinte getödtet worden. 

Lecce, 6. Oktober. Geſtern Abend ſtieß am Bahnhofe von 
Gallipoli ein Güterzug auf einen ſtehenden Zug. Zwei Ma⸗ 
ſchiniſten und fünf Reiſende wurden verletzt, ein Telegraphen⸗ 
beamter tödtlich verwundet. 

London, 5. Oktober. Wie dem „Reuterſchen Bureau“ aus 
Shanghai gemeldet wird, find nach einem Briefe aus Tientfin 
vom 1. d. M. dort Berichte eingegangen, nach denen in der 
Mongolei ein Aufſtand ausgebrochen wäre, zu deſſen Unter⸗ 
drückung Truppen von Peking entſandt worden ſeien. Auch im 
kaiſerlichen Palaſte in Peking ſollen ernſtliche Unruhen ent⸗ 
ſtanden ſein. Viele Europäer haben ſich aus der Umgegend 
nach Tentſin begeben. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
5 Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
2 16. Oktob. Jö. Oktob. 
Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa . J219— 219 — 
Wechſel auf Warſchau kurz 217-5021805 


Preußiſche 3 % Konſolnss. 93-10 93—50 
Preußiſche 3 %% Konſolss. J103—28103—25 
Konſols . 10580 105—60 


Preußiſche 4 0 
Polniſche Pfandbriefe 4 6820 68—40 
ie Liquidationspfandbriefe . . | 65—90 — 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ r. 100 — 9990 
Diskonto Kommandit Antheile 19810 201-50 
Oeſterreichiſche Banknoten 163-70 164—15 
n gelber: Oktober J125—.50127—75 
. Va u ek ordnete 
lold in Memport 24°... 2 8 56%/, 
Roggen: Ile? Kain iin J109— 108 
Oktober %% RR u 3 SIEH N NT 


Dezenbe nnn n TI 
Naa % ee a | 5 EST, 
Rüböl: Oktober 22 - 43—70 43-50 
MAC ne 44—70 44—40 
Spirit! en 8 
Beer lee Ee0h 2 er, auhlar her Ehre — 
er oe ee 31—60 
70er Oktober [ 35—70 35—60 
70er Mai 37—70 37-60 


Diskont 3 pt., Lombardzinsfuß 3¼ pCt. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 5. Oktober. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
ohne Faß ziemlich unverändert. Zufuhr 10000 Liter. Loko kontingentirt 
52,00 Mk. Gd., nicht kontingentirt 32,00 Mk. Gd. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 6. Oktober 1894. 
Wetter: trübe. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen unverändert 127/ Pfd. hell 117/8 Mk., 130%ũ Pfd. hell 
119/20 Mk. 

Roggen ziemlich unverändert 122/3 Pfd. 97/8 Mk., 124/5 Pfd. 99 Mk. 
Gerſte nur in feiner, mehliger Waare ziemlich gut verkäuflich 116/20 
Mk., feinſte über Notiz, gute Mittelwaare 102/ Mk. 

Erbſen ohne Handel. 
Hafer 96/102 Mk., feinſte Sorten über Notiz. 


Holzeingang auf der Weichſel. 
Thorn am 4. Oktober. 

Eingegangen für M. Abramow, S. Oſanski durch Czenk 2 Traften, 
für M. Abramow 569 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, für 
S. Oſanski 396 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 2 kieferne 
Sleeper, 15 005 kieferne einfache und doppelte Schwellen, 1 eichenes 
Plancon, 74 Eichen⸗Kantholz, 163 eichene einfache und doppelte Schwellen; 
für L. Bregmann, Ch. Gottesmann durch Edelmann 2 Traften, für 
L. Bregmann 557 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 12 kieferne 
Sleeper, 5469 kieferne einfache und doppelte Schwellen, 2 eichene Plan⸗ 
cons, 1226 Eichen⸗Kantholz, 6322 eichene einfache und doppelte Schwellen, 
für Ch. Gottesmann 540 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 
513 eichene einfache und doppelte Schwellen; für A. M. Lipſchütz, 
P. Warſchawski durch Bergemann 4 Traften, für A. M. Lipſchütz 3060 
kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 1333 kieferne Sleeper, 179 
kieferne einfache und doppelte Schwellen, 19 eichene Plancons, 216 
Eichen⸗Rundholz, 3225 Eichen⸗Kantholz, 2550 eichene Rundſchwellen, 
6857 eichene einfache und doppelte Schwellen, 2735 Blamiſer, 74 640 
Speichen, für P. Warſchawski 291 kieferne Balken, Mauerlatten und 
Timber, 356 kieferne Sleeper, 217 kieferne einfache und doppelte Schwellen, 
40 eichene Plancons, 183 Eichen⸗Kantholz, 1045 eichene Rundſchwellen, 
2161 eichene einfache und doppelte Schwellen. 


Sonntag am 7. Oktober. 
Sonnenaufgang: 6 Uhr 13 Minuten. 
Sonnenuntergang: 5 Uhr 22 Minuten. 

Montag am 8. Oktober. 
Sonnenaufgang: 6 Uhr 15 Minuten. 
Sonnenuntergang: 5 Uhr 19 Minuten. 


— — — ———— HV——U—Uöuf——— 
1 i Seidenstoff- iii 
Adolf Grieder & Cie., abe, Zürich, 
Königl. Spanische Hoflieferanten, 
versend. porto- u. zollfrei zu wirkl. Fabrikpreis. schwarze, weisse u. far- 
bige Seidenstoffe jed. Art v. 65 Pf. bis M. 15.— p. mötre. Muster franko. 


| Weisse Seidenstoffe 
Beste Bezugsquelle f. Private. Doppeltes Briefporto nach d. Schweiz. 


Am 4. d. Mts. nachmittags um 
1½ Uhr verſchied nach kurzem 
ſchweren Krankenlager mein ge⸗ 
liebter Gatte, unſer guter Vater, 
Sohn und Bruder, der Hilfsbremſer 


Adolf Gorsch 


im 30. Lebensjahre, welches tief⸗ 
betrübt anzeigen 
die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonntag 
Nachm. um 4 Uhr vom Trauer: 
hauſe Podgorz aus ſtatt. 


Verdingung. 

Die Lieferung von Fleiſchwaaren 
vom 1. November 1894 bis 31. Ja⸗ 
nuar 1895, von Kolonialwaaren 
ſowie von Kartoffeln vom 1. No⸗ 
vember 1894 bis 31. Oktober 1895 
ſoll an den Mindeſtfordernden ver⸗ 
geben werden. 

Produzenten erhalten den Vorzug. 

Angebote hierauf ſind bis zum 
20. Oktober 1894 vormittags 10 Uhr 

Katharinenſtraße 3, I 
abzugeben. 

Die Bedingungen ſind ebendaſelbſt 
einzuſehen. 

Menagekommiſſion 
des 2. Bataillons Jufanterie⸗Regts. 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 


Ich praktizire von heute ab wieder als 


Arzt. 
Sprechſtunden werden ſpäter bekannt gegeben. 


Dr. med. E. Kuntze, 
Alte Jakobsvorſtadt 42. 


Ich lasse mich am 
11. d. M. hier nieder und 
wohne 


Breitestr. 21. 


Albert Loewenson, 
pract. Zahnarzt. 


F vorm, 
Dem hochgeehrten Publikum von ara 
und Umgegend die ergebene Anzeige, daß 
ich mit dem heutigen Tage Breiteſtr. 23 
im Hauſe des Herrn Petersilge ein 


Keilergeſchüft 


eröffnet habe, führe ſämmtliche Artikel in 
dieſer Branche. Anfertigungen und Be⸗ 
ſtellungen werden auf das Sauberſte und 
Billigſte ausgeführt. 

Bitte bei Bedarf mich mit Aufträgen 
gütigſt beehren zu wollen. 

Hochachtungsvoll 
H. Weiss, Seilermeiſter. 


Meine Wohnung 


befindet fich 
IE Seyulerstrasse 6, 
11 ns 1 Treppe. 


Makowski,Schornfteinfegermitt. 


Den 5 7 a theile ergebenſt mit, 
daß ich vom 1 


Strobandstrasse Nr. 16 
I. Etage 
Hochachtungsvoll 


J. Aieltowska, 
akademiſch geprüfte Modiſtin. 
1 Vom 1. Oftober ab befindet ſich 

meine Wohnung Seglerstr. 3, 2 Tr. 
Flora von Szydlowska. 
Junge Mädchen zur Erlernung der 
Schneiderei können ſich daſelbſt melden. 


Ausverkauf! 


Wegen Aufgabe meines großen Bürſten⸗ 
waarenlagers verkaufe ſämmtliche Artikel 
unter Fabrikpreis. 


A. Sieckmann, Thorn, 
Schillerſtraße Nr. 2. 


Pianinos 


aus 8 Fabriken, wie Quandt- 
Berlin, F. Blüthner-Leipzig und anderen, 
mipiele zu brikpreiſen. Coulante Be⸗ 
dingungen. 10jährige Garantie. 

O. Szozypinskl, Heiligegeiſtſtr. 18, 


Blutarme, 


ſchwächliche nervöſe Perſonen follten 
Dr. Derrnehl's Eiſenpulver verſuchen. 
Glänzend bewährt ſeit 28 Jahren, iſt es 
das vorzüglichſte Kräftigungsmittel, ſtärkt 
die Nerven, regelt die Blutzirkulation, 
ſchafft Appetit und blühend geſundes Aus⸗ 
ſehen. Alle, die es gebraucht haben, ſind 
voll des höchften Lobes, wie unzählige 
1 täglich beweiſen. Schachtel 

1,50. Großer Erfolg nach 3 Sch. 
Alem echt: Kgl. priv. Apotheke zum 
weißen Schwan, Berlin, Spandauer⸗ 
straße 77. 


wohne. 


Ma lunterricht. 


— 


Nachdem ich meine akadem. Ausbildung in Verlin und in den Ateliers der Herren 
Prof. Kips, Vorgang und Fr. v. Sievers genoſſen, eröffne ich einen 


Malcirkel 
am 15. Oktober für Gel, Aquarell⸗Technik, Stillleben und Blumen nach der 
Natur und küunſtleriſchen Vorlagen, Gobelin und Porzellanmalerei, 
Malen auf Heide, Holz, Marmorpergament, jedem anderen Material, 
Brandmalerei, e nach Gypsmo dell. 

Anny Hellmann. 
Anmeldungen vom 10. Oktober Brückenſtr. 16 bei Frau Hauptmann Lambeck. 


i 


D 


ooo PP 


Rathskeller-Thor 


(H. Radau). 


Frische Austern. 
Prima Astrachaner Perl-Caviar. 


3 ie 


e 
DA 


N NENNE 
Le 


erbeten. 


SOG 


Feat: Unterrichtf 
Körperbildung und Cam. 


Weitere Anmeldungen zu einem Privat-Kurſus bis zum 11. Oktober 6 


Carl Haupt, Tanz- und Balletmeiſter, 


Baderstrasse 20, 3. Etg. 


Hochachtungsvoll 


Hiller's Strickerei Elisabethstrasse 7 
neben Frohwerk hält Lager in 
allen Strickarbeiten und fertigt auf Beſtellung Geſundheits⸗Corſets von 1,50 an, 
Leibbinden, Kniewürmer ꝛc. übernimmt Strickweſten zum Aermeleinſtricken und 
Strümpfe zum Anſtricken. = 


Geſchäfts- Eröffnung! 
daß ich Culmerstrasse Nr. 8 ein 
= Blumen-Geschäft 3 
A. Barrein, Kunſt- und Handelsgärtnerei, 
Thorn, Bromb. Vorſtadt, Kaſernenſtr. 13. 
Spezinlgelchäft für Gummimaaren 
empfiehlt in nur beſter Qualität zu billigſten Preiſen: 
re Krankenartikel, 
Lahe Late 
Auflegestoffe u Ah Yanhischgmiarn l. W 7 
Soxhlet-Apparate, Linoleum, Badeschwämme. 
5 n Schuhmacher⸗Geſellen⸗Verein. 
Grosses Tanzkränzchen. 
im polniſchen Muſeum zu Thorn 
das Komitee. 
Anfang 7 Uhr. 

Prüfet Alles! 
wöhnlichen Zeichen und Merkmalen, 
welche auf beſondere kommmende Gr: 
aber welche find dieſe? 

Gottes Wort giebt uns Licht da⸗ 
ſönliche Wiederkunft Chriſti, es 
redet von bald hereinbrechenden 


Zeige dem geehrten Publikum von ne und Umgegend ergebenft an, 
eröffnet habe und bitte um geneigten Zuſpruch. 
Erich Müller Nachfolger 
6 + Tiſchdecken, Gummi⸗ Betteinlagen, 
uche, 
Sonutag den 9 Oktober cr. 
wozu ergebenſt einladet 
Uufere Zeit iſt voll von unge⸗ 
eigniſſe hinweiſen: das fühlt Jeder; 
rüber; es bezeugt uns die nahe per⸗ 
Gerichten Gottes, aber auch von 


einem Werk Gottes in dieſer Zeit 
zu Aller Heil, Hilfe und Errettung. 

Wer hat Freudigkeit zu kom⸗ 
men und zu hören? 


Religiöſe Vorträge 


für Chriſten aller Konfeſſionen im 
Saale des Herrn Nicolai, Mauerſtr., 


N Ppotographiſche Atelier 
N. Wachs, Thorn Ill, 


Geburts-, Verlobungs- 


und 
Vermählungs-Anzeigen 


Schulſtr. 7 (Bromb. Vorſt.) 5 1 a in 11 ie 9. Me a5 W fh den 
— 3 ürzester Frist angefertig 1 ober abends r. 
Spezialität: ©. Dombrowski, Eintritt frei! R. Christburg. 
1 Copien 2 Buchdruckerel, 5 
ll und Vergrösserungen Thorn % ch II 5 en h aus. 


Mau nach mangelhaften Originalen 
in vorzüglichſter Ausführung zu 


ausserordentlich billigen 
Preisen. 


N Aufnahmen nach außerhalb ohne 

g Preiserhöhung. N 

* SSE 
desang-Unterricht 


ertheilt Margot Brandt, 
Brückenſtraße 16. 


Ia Magd. Sauerkohl 


empfiehlt A. Mazurkiewicz. 


Kulmbacher Bier 


empfingen wir neue Gendung und 
offeriren ſolches in Gebinden und Flaſchen. 


Plötz & Meyer, 
Neust. Markt II. 


12—15 tüchtige 


Tiſchlergeſellen 


erhalten ſofort dauerude 
Winterarbeit bei hohem Lohn 


bei Ulmer & Kaun. 


Ein zuverlässiger Kutscher 
Soldat geweſen, wird zum 15. d. Mts. ges 
ſucht. Meldungen Sonntag Vorm. 9—10 
Uhr Brombergerſtraße 32, 1 Tr. 


2 
Lehrlinge 
zum ſofortigen Antritt ſucht 
. Wardacki, 
Gifenhandlung, Thorn. 


Poſtfäßchen 


mit 4 Ltr. feinſtem, altem garantirt naturs 


Heute: 


Friſche Auſtern 


per Dutzend 1,75 Mk. 
„„ 


= Can Anterrist. 


Jiegelfuhrleute 
finden dauernde Be⸗ 
ſchäftigung. Mel⸗ 
dungen bei 


Georg Wolff, 


Altſt. Markt 8. 


Phatsgrapifhes Ale 


Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14 


vis-A-vis dem Schützengarten. 


Gründlichen Privatunterricht 


ertheilt E. Kasehade, gepr. Lehrerin, 
Alter Markt 12. 


Meine Wohnung 
befindet ſich jetzt 
Breitestrasse 27 Ratlis-Apotheke. 


Emilie Schnoegass, Friſeuſe. 
Zwei tücht. Verkäuferinnen | im 


und ein Laufmädchen können ſich melden. 
Hiller, Eliſabethſtr. 4 


Haus- und Geſchäftsverkauf. 
Ein Haus in der Breitenſtraße, beſte @ 
Geſchäftslage, iſt wegen Krankheit des 
Inhabers ſofort zu 1 

Gefl. Dt: an die Exp. d. Ztg. 


unter Chiffre 7 
beſt. aus 4 Zimmern 
Wohnung, und Küche, Entree und 


Nebengelaſſe, von ſofort zu vermietben. 


Breiteſtr. 21, 2 Tr. 
In meinem Hauſe Mellienſtr. 103 iſt die 


Etage, 


* * 
. * 
Ss Der Rurfus beginnt h N 
12 Montag den 8. d. 58 
% Aufnahme Sr Schülern a % 
* 
% 
* 
3 


von 12—3 Uhr 55 „Bete 
Ye Mufeum‘ part. rech 
X W. St. v. Wituski, 


Balletmeiſter. 


* 
EEE MM 


Heute Sonntag: 


Friſche Kniſerſtangen. 
R. Tarrey’s Konditorei. 


Heute Sonnabend: 


Königsberk ger Rinderfleck 

von echt Culmbacher Bier 

Reſtaurant H. Schiefelbein, 
Neuſtädt. Markt 5. 
Täglich von 12—3 Uhr 


vor hüglichen Mittagstiſch 


ür 50 Pf., ſowie 
he und kalte Speiſen 
zu jeder Tageszeit. 
Heute Sonnabend: Frihche Flaki. 
Restaurant, ZumLandsknecht“, 
Katharinenſtr. 7. 


Restaurant „Reichskeller“ 
Schuhmacherstrasse 
empfiehlt fein gutes Lagerbier u. Thee. 
Um freundlichen Beſuch bittet 
Murauski. 


Gaſſhaus zu Budak. 


reinem Porto, Madeira, Malaga, 
beſtehend aus 6 Zimmern, Küche, Bade⸗ 
Egeln l. 7.50, Orig malgebnde zimmer, zus, 6 Am Kloſet mit Waſſer⸗ Heute Sonntag von nachm. 5 Uhr ab: 


ſpülung, Waſſerleitung ſowie Pferdeſtälle, 
Burſchenſtube, Garten ꝛc., vom 1. November 5 
zu vermiethen. Preis 1150 Mk. wozu ergebenſt einladet 
G. Plehwe, Maurermeiſter. Tews, Nudak. 
Ei möbl. Zimmer n. Kabinet vom 1. E" möbl. Zimmer mit Kabinet vom 1. 
Oktober zu verm. Culmerſtr. 15, 1 


Drud und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


von 16 tr. zu Ni. 24, 
beides inkl. Gebinde fracht⸗ u. zoll rei jeder 
deutſchen Station. An unbekannte Beſteller 
gegen Nachnahme. Hunderte un⸗ 
geforderte Belobigungen. ng 


Richard Kox, Duisburg a. Rh. 


Großes Tanzvergnügen 


FFF TE 


Artushof. 


0 den 7. d. Mis. 
Grosses 


Extru⸗Concelt 


— Entree 1 Mk. | gegeben von der Kapelle des Inftr. Regt. 


v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 6l- 

M. a. gelangen zur Aufführung! 
„Rapſodie Hongroiſe“ (Violino⸗Solo). 1 
Fantaſie aus Rich. Wagner's „Zannhäufe 

Anfang 8 Uhr. Eintrittspreis 50 2 

Bebeschke, Korpsfüht 75 

N. B. Logen bitte vorher bei Her 


C. Meyling zu beſtellen. Be. 


Schützenhaus. 


Sonntag den 7. Oktober cr.“ 


Stteich⸗Contert 


8 

von der Kapelle des nfanterie «Regime! m 
von Borde (4. Pomm.) Nr. 2 f. 

30 Pi. 


Anfang 8 Uhr — Entree — 


Schützenhaus. 


Menu 
für Sonntag den 7. Oktober 1894. 


Couvert | Mark. 


Bouillon und Krebssupp® 


Karpfen in Rothwein, 
j. Erbsen und Schnitzel. 


Kalbsrücken, 
Junges Huhn. 


Compot und Speise. 
Butter und Käse oder Kaffee. 
Anstich v. Dortmunder Lichte" 


Frühstück: Königsberger 
Rinderfleck. 
Fasanenbraten mit champagner 


F 
Lehrlinge 
können ſofort eintreten bei ler. 
— E. Block, deinen 
Ein großer Laden. 


(Breiteſtraße), welchen bis jetzt 117 
L. Feldmann bewohnt, iſt vom 1.8 N. 
1895 zu vermiethen ko 


1895 zu vermiethen K 
Ein möbl. Zim. zu b. Tuchmacherft 
Täglicher Kalender. 


1894. 


— 
= 


Oktober 


M 
= Donnerſtag 


| EHE Dienftag 
S 
SSS Freuag 
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2 
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91101112113 ae, 
Hierzu Beilage und ſſſuſiriries Tinte 


Dezember 


am 


Oktober z. verm. Tuchmacherſtr. 22. haltungsblatt. >: 


71 


Beilage zu Nr. 235 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 7. Oktober 1894. 


Das blaue Häubchen. 
Von M. Thivars. 


15 


N dle So oft ich nach Dreux komme, verſäume ich nie, meinen 


28 


FR 


ne euer 


0 dacht 
8 rel 
arte 


ſehen Ste n erſt ſagte er mit bewegter Stimme: 


Au 8 
$ eur 


Freunden, den Durands, einen Beſuch abzuftatten. 
Das Alter bezieht ſich nicht auf unſere Freundſchaft, die 


N m wenig Jahre zurückreicht, ſondern auf meine Freunde. Der 
| Sin hat die Sechzig hinter ſich, die Frau nähert ſich den 
ö g. 


— Mein Freund Durand iſt Handwerker geweſen, hat ſich 
5 Intelligenz, Fleiß und Energie zum Meiſter hinaufgearbeitet 


Sue ſeiner Schloſſerei auf ehrliche Weiſe Wohlſtand erworben. 


Ham chwieligen Hände tragen noch die glorreichen Spuren des 
banners und der Feile. Die gute und ſanfte Frau Durand 
9 „ ihren Mann wie einen Gott. An beiden nimmt man 
heltern und ruhigen Geſichtsausdruck wahr, der von Seelen⸗ 
det und einem biederen und wenig bewegten, ausſchließlich 
rbeit gewidmeten Leben zeugt. 


an Nahe wackere und beſcheidene Ehepaar bewohnt ein kleines, 


5 u i f 
Yorayınafer gelegenes, von Epheu und wildem Wein umranktes 


dong äuschen, das, gleich dem Eisvogel, zwiſchen Laubwerk 


{ Yufmerk, liegt. Es ift eine wahre Freude zu ſehen, mit welcher 


wach ſamkeit und Zuvorkommenheit, ich möchte faſt ſagen mit 
Van giant ſich die beiden trotz ihrer Runzeln und grauen 
e 


1 andeln. 
des zals ich fie das erſtemal ſah, hörte ich aus dem Munde 


80 
bh en eine Geſchichte, die wiederzugeben wohl der Mühe 


7 0 N einer Schublade herumkramend, um mir irgend etwas 

Degen nicht mehr was — zu zeigen, ließ der Alte einen 
HS zu Boden fallen, der einem Papierfetzen ähnlich ſah. 
e 


Reuge ein Häubchen, ein kleines Kinderhaͤubchen, wie man es 


3 in dem enen aufzuſetzen pflegt, aus grober blauer Leinwand, 


Angep, ſtatt der üblichen Bänder zwei gewöhnliche Bindfaden 
acht waren. 
tech ch bückte mich, um es aufzuheben, und indem ich es ihm 
vor, 3 ſagte ich ſcherzhaft: „Sie bereiten wohl Kinderwäſche 
die dapa Durand?“ Im ſelben Augenblick biß ich mich auf 
N 


babe Pen, denn ich ward gewahr, eine Dummheit geſagt zu 


OH us ihren vertraulichen Mittheilungen hatte ich nämlich 
Anderl en, wie ſehr es die Alten ſchmerzte, daß ihre Ehe 
5 geblieben war. 


lg, antwortete nicht gleich. Er ergriff das Häubchen 


wie eine Reliquie und drückte es tief in die Schub⸗ 

„Dies da, 
Vis it ein Andenken.“ 

ede, Bm Abendeſſen war vom Häubchen nicht mehr die 

er nach beendetem Mahl und nachdem die junge 

te allein alle häuslichen Dienſte verſah, Kaffee und 


E uche, aufgetragen hatte, ſagte der Alte: „Ja, ja! Dieſes 


— 


e 
und ſauglage 


U 


A a8 


Um erinnert mich an fo mancherlei.“ 


} F ap, h wle von einem unüberwindlichen Mittheilungstrieb 
degann er: 
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y Kar es iſt lange her. Ich zählte damals zwölf Jahre 


daefdez Paris in einer Werkſtätte, die ſich in der Nähe des 
läameraden befand, als Lehrling in Arbeit. Ich hatte einen 
en Haß gleichen Alters, dem man wegen ſeiner ungewöhn⸗ 
u er chkeit den Spitznamen Affenkopf beigelegt hatte. 
9 lente lügenhaft, tückiſch, rachſüchtig, diebiſch ſogar, denn 
ad fi nicht, aus den auf offener Straße befindlichen 
ſccherl n ſich in unerlaubter Weiſe Kuchen anzueignen, 
{oe tig ch der größte Taugenichts unſeres Vorſtadtviertels. 
Wen lan r er faul wie eine Natter und wenn man ihn nicht 
Inn her aus der Werkſtatt gejagt, ſo hatte er dies dem 
buen en verdanken, der ſich des Schlingels eingedenk der 
"den ae, an, die ihn mit deſſen verſtorbenen Vater ver: 
„annahm. 
e Fei war Waiſe. Von ſeiner Verwandtſchaft kannte er 
. die die ihn auferzogen hatte, eine Couſine ſeiner 
oſelbe betrieb einen Fiſchhandel im Umherziehen. 
bub für ihn hatte die kreiſchende und brutale Frau 
0 uch kräftig applizirte Rippenſtöße und Maulſchellen 
enden. Maulſchellen! Darin beſtanden ſeine ſämmt⸗ 
hen Bar a erinnerungen. 


4, 10 in fei ü Jugend 
nuch feierlich entartet, well er in ſeiner früheſten Jug 


er Sorgfalt hatte entbehren müſſen? Wie dem 
e die anderen Kinder und benützte jede Gelegenheit, 
chabernack zu ſpielen. Mit Vorliebe griff er die 


„ und c 2141 2 2 
5 verget St W ſorgfältig gepflegten Kinder an, deren friſche 


angen an Kü öhnt ſchienen, als wollte er ſie 
g I n Küſſe gewöhnt ſchienen, als wollte er fi 
when Kun, daß fih um ihn niemand bekümmerte. Denn 

tig, noch nie von jemand geküßt worden; er war ja 


don Nan Einem son 
um eſagabund ſonnigen Herbſtnachmittag hatte ſich Affenkopf, 
dagen 3 entrieb überkommen, aus der Werkſtätte geſchlichen, 


brei fie ir anderer Taugenichtſe ſeines Schlages aufzusuchen. 
Dun chender bis zum Abend herumgetrieben, kehrten ſie bei 
nu nach 


ng t auf der Suche nach einem legten, vor ihrer 


* er Berathung ſchlichen ſich die Burſchen in 
jammer ner von ihnen entdeckte hinter der Eingangs⸗ 
I udes und zappelndes Wäſchebündel. Er nahm 
untebegannen fte dad die Schlingel wieder hinausgeſchlüpft 
udn, Ne im Schein einer Straßenlaterne ihren Fund 


Er 
me Waschen "ib beſtand in einem kleinen, wenige Monate 
N Ute, ine Geſchöos in ſchlechte Linnen gewickelt war. Das 
der arm pf war von einer herzloſen oder verzweifelten 
herzigkeit der Paſſanten überlaſſen worden. 


l Na 8 


Die Burſchen hielten Rath. Was mit dieſer Beute beginnen? 
Und ſie ließen ihrer frivolen Einbildungskraft die Zügel ſchießen. 
Der eine war einfach der Meinung, ſie dort zurückzulegen, wo 
man ſie gefunden; der zweite machte den Vorſchlag, ſie in ein 
vor einem Krämerladen befindliches leeres Faß zu ſtecken; ein 
dritter glaubte, es gäbe wohl nichts beſſeres, als ſie auf dem 
Balkon eines erſten Stockwerkes zu plaziren, was, indem man 
ſich gegenſeitig auf die Schultern ſtieg, ausführbar wäre. Was 
für ein Geſicht die Einwohner morgen früh wohl machen würden? 

Nichts von alledem, ſagte Affenkopf, man jol fie den 
Komödianten geben. 

Zu jener Zeit war unſer Vorſtadtviertel mit Schaubuden 
ſtets überfüllt, in welchen Gaukler, Poſſenreißer, Taſchenſpieler 
und Marktſchreier ihr Weſen trieben und Kinderentführungen, 
die ſeither Stoff für ſo viele Romane und Novellen geliefert 
haben, gehörten nicht zu den Seltenheiten. 

Der Vorſchlag Affenkopfs fand enthuſiaſtiſche Aufnahme. 

„Da ich es bin, der den Einfall hatte, ſo übergieb mir den 
Balg,“ ſagte er zu dem Finder des Kindes. 

Während dermaßen über ihr Schickſal berathen wurde, 
ſchrie die Kleine unausgeſetzt, beruhigte ſich jedoch, ſobald Affen⸗ 
kopf ſie in ſeine Arme nahm. Ihre großen blauen Augen 
hefteten ſich auf das abſtoßende Geſicht des Burſchen und ſie 
lächelte, indem ſie ihm ihre Händchen, als wenn ſie ihn um⸗ 
armen wollte, entgegenſtreckte. 

„Sie hat mir zugelächelt!“ rief Affenkopf entzückt aus. 

Und von ungekannter Rührung übermannt, fügte er hinzu: 
„Ich gebe ſie nicht den Komödianten, ich behalte ſie für mich.“ 

Die anderen machten Miene zu proteſtieren, aber Affenkopf 
ſtanden an den Armen zwei kräftige Argumente zur Verfügung, 
die ihnen Achtung einflößten. 

Als er mit feiner leichten Laſt die Wohnung der Fiſch⸗ 
händlerin betrat, wurde er mit einer Flut von Schmähreden 
empfangen. 

Habe ich nicht genug daran, dein Maul zu ſtopfen,“ ſchrie 
ſie ihn an; „augenblicklich trägſt du den Balg auf's Kom⸗ 
miſſariat, augenblicklich! — Piff, paff! eine Ohrfeige hier, ein 
Rippenſtoß dort und Affenkopf war vor der Thür. 

„Und ich rathe dir, dich nicht lange aufzuhalten,“ rief ihm 
das erzürnte Weib nach. 

An dieſem Abend kehrte Affenkopf nicht mehr nach Hauſe 
zurück. 

Am nächſten Morgen ſtellte er ſich in der Werkſtätte zum 
erſten Male pünktlich ein. 

„Herr Georg, was möchte man mir bezahlen, wenn ich 
fleißig arbeiten ſollte,“ fragte er den Werkführer. 

„Ich habe es dir ſchon einmal geſagt, du Faulpelz,“ ant⸗ 
wortete dieſer, erfreut über die guten Vorſätze ſeines Mündels, 
„du würdeſt einen Frank Tagelohn bekommen.“ 

Den ganzen Tag über arbeitete Affenkopf voller Eifer, und 
der erſtaunte Werkführer ſtreckte ihm, um ihn anzueifern, den 
Lohn für einen Tag vor, einen Frank. 

Auch an dieſem Abend kam Affenkopf nicht nach Hauſe. 

Am darauffolgenden Abend beim Verlaſſen der Werkſtätte 
paßte ihm aber die Fiſchhändlerin auf und brachte ihn trotz 
ſeines Sträubens in ihre Wohnung, indem ſie ihm unterwegs 
eine gehörige Tracht Schläge angedeihen ließ. 

Doch auch die Züchtigung verfehlte ihren Zweck. 

Denn als eine halbe Stunde hierauf die Alte dem Schlingel 
den Rücken kehrte, um die Abendſuppe einzubrocken, benützte 
dieſer den Umſtand, um ſich wieder davon zu machen. 

Der Sache mußte ein Ende gemacht werden. Der Werk— 
führer wurde benachrichtigt und er nahm es über ſich, aus⸗ 
findig zu machen, wo Affenkopf die Nächte zubringe. In Be⸗ 
gleitung eines Geſellen paßte er ihm beim Verlaſſen der Werk⸗ 
ſtatt auf. 

In einer gewiſſen Entfernung folgten die beiden Männer 
dem Burſchen, der das Stadtthor überſchritt. Sobald er in 
Grenelle war, trat er in einen Bäckerladen, um ein Stück Brot 
zu kaufen, ferner in einen anderen, den er mit einer mit Milch 
gefüllten Flaſche verließ; ſodann wendete er ſich den verödeten, 
an die Seine grenzenden Vororten zu. 

Alsbald hatte er eine kotige, völlig unbeleuchtete Sackgaſſe 
erreicht. Trotz der Finſterniß konnten der Werkführer und ſein 
Begleiter ihn vor einem Bretterzaun Halt machen und denſelben 
mit affenartiger Behendigkeit überſetzen ſehen. 

Feſt entſchloſſen, ihm bis an ſein Ziel zu folgen, waren 
auch die beiden Männer über den Bretterzaun geklettert und 
ſahen ſich nunmehr in der Mitte eines großen öden Platzes, 
ringsumher nichts als Unkraut und Schutt und von Affenkopf 
keine Spur. 

Nach längerem Suchen erſpähten ſie indes eine Art Bretter⸗ 
hütte, die ehemals als Hühnerſtall gedient haben mochte. 

Durch die loſe aneinandergefügten Bretter lugte ein ſchmaler 
Lichtſtreifen hervor. 

Sie näherten ſich geräuſchlos und durch eine Spalte ſpähend, 
gewahrten ſie in der elenden Bude, in der ein Mann nicht hätte 
aufrecht ſtehen können, den jungen Lehrling, der am Boden ſitzend, 
im Scheine eines Talglichtchens den Inhalt eines Milchgefäßes 
ſorgfältig in ein Saugfläſchchen leerte. 1 = 

In einer Ecke, auf dürren Blättern gebettet, ſchlief mit ge⸗ 
ballten Fäuſtchen ein in Windeln ſorgfältig gewickeltes Kind. 

„Ja, was treibſt du denn da?“ fragte der Werkführer, die 
Thür der Hütte heftig öffnend. 

Affenkopf, der ſich vom Schrecken, den ihm die unerwartete 
Anſprache verurſacht, ſehr bald erholt hatte, antwortete: 

„Nun, was iſt's weiter? Hat man denn nicht das Recht, 
ſich den Luxus einer kleinen Schweſter zu gönnen?“ 

Und mit ſelbſtbewußter Miene fügte er hinzu: 

„Ich verdiene mir meinen Lebensunterhalt, einen Frank 


täglich; das reicht für uns beide und ich verlange auch von 
niemand etwas.“ ; 1 
I. 


Tags darauf, ſchloß mein Freund Durand, wurde mir von 
meinem Arbeitgeber, dem von dem Abenteuer berichtet worden 


war, mein Gehalt erhöht ... Ich bekam zwölf Franks wöchent⸗ 
lich! ... Ein Vermögen für mich! 
Wie, rief ich aus, das waren Sie alfo, Herr Durand? 
Ah, zum Teufel, nun habe ich mich verrathen, erwiderte der 
Alte. Ja nun, ja ich war es! Ich war auf dem beſten Wege, 
ein richtiger Galgenſtrick zu werden und einzig und allein der Be⸗ 
gegnung mit dieſem kleinen Geſchöpf habe ich es zu danken, daß 
ich ein ehrlicher Handwerker geworden bin und mich ſpäterhin 
auch ſelbſtändig machen konnte. Begreifen Sie jetzt, weshalb ich 
auf das blaue Häubchen fo großen Werth lege? Es iſt das— 
ſelbe, das ſie anhatte, als wir ſie im Korridor fanden. ® 
Die Erzählung hatte mich lebhaft intereſſirt und ich fragte: 
Und was iſt denn aus ihrem kleinen Schützling geworden? 
Der Alte blinzelte, indem er ſeine Frau anſah. 
Wir haben uns ſeither nicht mebr verlaſſen, ſagte er 
lächelnd, nicht wahr, meine Liebe? 8 
Auch die Alte lächelte, aber ihre Augen waren feucht 
und an ihren Wimpern ſah ich eine Thräne glänzen, eine kleine 
Thräne . 


Purch Maſſailand zur Nilquelle. 

Ueber ſeinen Zug durch Maſſailand zur Nilquelle hat 
Dr. Baumann auf dem Naturforſcherkongreß zu Wien einen 
intereſſanten Vortrag gehalten, der ein anſchauliches Bild der 
bereiſten Gegend bot. Der Reiſende, der von Norden her 
kommend ſich der Küſte von Deutſch⸗Oſtafrika nähert, iſt durch 
die tropiſche Ueppigkeit derſelben überraſcht. An den Küſten des 
Rothen Meeres und der Somali⸗Halbinſel erblickte er nur öde 
Felſen und weiße Sandflächen, denen der belebende Reiz der 
Vegetation vollſtändig fehlte, hier ſchaut ſein Auge herrliche 
Palmenhaine, dunkellaubige Mangos, allerorts üppiges Grün. 
Beſonders, wo die Küſte in braunen Steilwänden an die See 
herantritt, die, von ſchäumender Brandung unterwaſchen, mit 
wuchernden Vegetationsranken gekrönt ſind, wo hinter den 
Palmen die Umriſſe ferner, blauer Gebirge aufragen, iſt die 
oſtafrikaniſche Küſte von wahrhaft entzückender Schönheit. An 
anderen Punkten beſitzt die Küſte einen flachen Strand, wieder 
an anderen, beſonders an Flußmündungen, zeigt ſie ſich von 
weitem als dunkle, einförmige Waldmauer. Sie iſt von 
Mangroven, jenen glänzenden Rizophoren bedeckt, die in allen 
Tropenländern auftreten, und durch ihr amphibiſches Daſein und 
das Wurzelgewirre, das ſie ſelbſt von den höchſten Zweigen in 
den ſchlammigen, zur Fluthzeit von der See beſpülten Boden 
ſenken, ein abenteuerliches Ausſehen gewinnen. Die Küſte iſt 
überall eine echte Korallenküſte mit einem ſie direkt begleitenden 
Küſtenriff und einem Wallriff, das in etwa fünf Kilometer Ent⸗ 
fernung dem Strande entlang läuft. Beide Riffe erheben ſich 
ſtellenweiſe über die Oberfläche des Meeres, und bilden eine 
Kette längſt der Küſte verſtreuter Inſelchen. Meiſt an jenen 
Stellen, wo Flüſſe einmünden und durch ihr Süßwaſſer die 
Entwickelung der Korallenthiere hemmen, treten tief einſchneidende 
Buchten und Aeſtuarien auf, ſtellenweiſe treffliche Häfen bildend. 
An der ganzen Küſte läßt ſich die Beobachtung machen, daß auf 
eine lange andauernde Küſtenvermehrung in geologiſch jüngſter 
Zeit eine Küſtenverminderung folgte. Auf den Höhen der Ufer⸗ 
rampe und den ſie begleitenden Bodenſchwellungen finden ſich 
ragende Muſcheln und Korallenbildungen, die beweiſen, daß die 
See früher jene Gebiete bedeckte und dann zurückgewichen iſt. 
Gleichzeitig zeigt ſich jedoch die Erſcheinung, daß die See heute 
wieder landeinwärts vorrückt, und zwar mit einer Macht, welche 
für den Küſtenbewohner oft verhängnißvoll wird. Der Redner 
ſchilderte ſodann die Völkerſtämme unſeres Schutzgebiets, die mit 
Ausnahme der Zwergvölker ſämmtlich auf einen nördlichen Ur⸗ 
ſprung hinweiſen, mögen ſie auch ſchon vor Jahrhunderten, ja 
vor Jahrtauſenden ins Land gekommen ſein. Die Frage: Was 
haben dieſe Länder dem Deutſchen Reich zu bieten, werden ſie 
jemals die Opfer lohnen können, die ihre Entwickelung bereits 
gefordert hat und noch fordern wird? beantwortet Dr. Baumann 
dahin, daß Oſtafrika zwar kein irdiſches Paradies, aber doch ein 
ſchönes vielverſprechendes Gebiet iſt. Neben den Steppen finden 
wir auch ausgedehnte fruchtbare Hochländer, die den Plantagen⸗ 
bau, vielleicht ſelbſt europäiſcher Anſiedelung günſtigen Boden 
bieten. Die Steppen ſelbſt mit ihren geringen Terrainſchwierig⸗ 
keiten erleichtern den Bau von Straßen und Bahnen und zeigen 
ſich bei genauer Unterſuchung als keineswegs ganz unproduktiv. 
So find die Kochſalzlager, die die Maſſai- Expedition in der 
Wambaraſteppe entdeckte, ein Schatz, wie keine andere Kolonial⸗ 
macht Innerafrikas ihn beſitzt. Die dunkelfarbigen Bewohner 
ſind unter richtiger Behandlung zweifellos bildungsfähig; neben 
wilden Stämmen findet man heute ſchon ſolche, die der Kultur 
günſtigen Boden bieten. Die Schätze freilich, die bisher aus 
Afrika kamen, Elfenbein und Sklaven, kommen für die Zukunft 
nicht mehr in Betracht; an ihre Stelle müſſen jene treten, die 
der Boden, die die Natur bietet und deren Aufſchließung kaum 
noch begonnen hat. Dieſe Schätze zu finden und der Kultur 
zugänglich zu machen, das iſt eine Aufgabe, zu deren Löſung es 


in erſter Linie der Mitwirkung der deutſchen Naturforſcher bedarf 
— . — . « — 


Für die Redaktion verantwortlich: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Lebensverſicherungsgeſellſchaft zu Leipzi au 
Gegenſeitigkeit gegr. 1850 (alte Leipziger). en vom I. Jip 55 
Ende Auguſt 1894 4218 Derficherungen über 29 620 000 Mark beantragt 
worden, 342 Verſicherungen über 2 829.400 Mark mehr als im gleichen 
Zeitraum des Horjahres. Als geſtorben wurden in derfelben Zeit ange⸗ 
meldet 521 Mitglieder, die mit 3195800 Mark verſichert waren. Der 
Verſicherungsbeſtand ſtellte ſich Ende Auguſt i894 auf 60700 Perſonen 
mit del Millionen Mark Verſicherungsſumme. Bei der alten Leipziger 
Geſellſchaft, die eine reine Gegenſeitigkeitsanſtalt iſt, fließen alle Ueber⸗ 
ſchüſſe den Derficherten wieder zu. Die Dividende der letzteren beträgt 
12 die länger als 5 Jahre beſtehenden Verſicherungen im laufenden 
Jahre 42 % der ordentlichen Jahresprämie und bei abgekürzten Ver⸗ 
ſicherungen ‚außerdem 11/, % der Summe der gezahlten Zuſatzprämien, 
was mit Rücficht auf anderweite Auslaſſungen über dieſen Punkt hier 
ausdrücklich hervorgehoben werden mag. Würde eine Dividende auf die 
uſatzprämie nicht gezahlt, fo wäre der Dividendenſatz auf die ordentliche 
Jahresprämie noch weſentlich höher als 42 %, 
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Bekanntmachung. 


m Donnerstag den 11. Oktober 
d. J. bee 9 Uhr werden auf 
dem Oberförſter⸗Bienſtzimmer (Rathhaus 
2 Treppen) 2 Wieſenparzellen von ca. 
8 und 12¼ Morgen Größe, von welchen 
die erſtere unterhalb der Fiſchereivorſtadt 
(am Winterhafen), die andere bei Grünhof 
belegen iſt, auf die Dauer von 1 bezw. 4 
Jahren öffentlich meiſtbietend verpachtet 
werden. 

Die bisherigen Pächter der Parzellen 
waren der Holzhändler Herr Fischer ſowie 
der Gärtner 5 Barrein aus Thorn. 

Die beiden Wieſenparzellen werden jeder⸗ 
zeit durch den Hilfsförſter Neipert, Brom⸗ 
berger Vorſtadt, vorgezeigt werden. 

Thorn den 29. September 1894. 

Der Magiſtrat. 


Koksverkauf. 


Um die Verſorgung mit Koks für den 
Winter zu erleichtern, verkauft unſere Gas⸗ 


anſtalt ü a 
den Ctr. wie er liegt mit 80 Pf. 


klein gebrochen mit 90 Pf. 
wenn derſelbe im Laufe des Oktober abge⸗ 


holt wird. a 
Auf Wunſch wird der Koks von der Gas⸗ 


anſtalt ins Haus geliefert, wofür innerhalb 
der Ringmauer 10 Pf., nach den Vorſtädten 
15 Pf. pro Ctr. gerechnet wird. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Am Mittwoch den 10. Oktober er. 
vormittags von 9 Uhr ab ſollen auf 
der Bazarkämpe öffentlich meiſtbietend 
und gegen gleich baare Bezahlung 

etwa 8,45 ha dreijähriges Weiden⸗ 

ſtrauch (gute Bandſtöcke) 
zum Abtriebe verkauft werden. 

Der Abtrieb geſchieht in verſchiede⸗ 
nen Loſen, welche, wie die Verkaufs⸗ 
bedingungen, im Termin bekannt ge⸗ 
macht werden. 

Verſammlungsort um 9 Uhr am 
nördlichen Ausgange der Holzbrücke 
auf der Bazarkämpe. 

Käufer, welche den zum Verkauf 
kommenden Weidenbeſtand vor dem 
Termin beſichtigen wollen, haben ſich 
dieſerhalb mit dem Wallmeiſter Frenz 
(Dienſtwohnung am ehemaligen Ziegelei⸗ 
terrain) in Verbindung zu ſetzen. 

Königliche Fortiſikation. 


Damentuch 


in 20 modernen Farben, 

Billardtuch, Wagentuch, Livreetuch, 
Wagenrips, Wagenplüsch 

empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, 
Thorn, Altst. Markt Nr. 23. 


ANRAUSFALL! 


behandelt briefl. uns 
fehlbar die hartnöckig⸗ 
ſten Fälle. Garantie 

1000 Mark b. Nicht: 
erfolg. Langjähr. Erfahr., zahl⸗ 
reiche Dankſchreiben. Proſpekte 
gratis und franko. 


F. Kiko, Herford. 


Mannesſchwäche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien IX, Porzellangasse 3la., 
Auch brieflich ſammt Beſorgung der 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urſachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur. 


Sämmtlihe (laferarbeiten, 


ſowie N Idereinrahmungen werden ſauber 
und billig ausgeführt bei 


Julius Heil, . 34 
im Haufe e errn Buchmann. 
3 Jahre ſchriftl. Garantie 


für de von mir gekaufte Taſchenuhr. 
Silb. gen 


ſilb. Anker⸗Rem. Uhren 
20, 22, 25 Mk 
ſilb. a 


1 an. 

Jede Uhr iſt abgezogen 
und regulirt. 
Wecker, Marke Adler, unter Garantie 

p. Stück 3 Mk. 

Groß: Auswahl in Ketten, Gold: 
waaren, Brillen ꝛe. 
Reparaturen billig und zuverläſſig. 

Louis Joseph, Uhrmacher, 
Geglerfiraße 
Stand für zwei Pferde Hehlohlir. 4. 


2 ſtraße, Gustav Oterski-Brombergerftraße u. 


H. Gottfeldt Ahorn, Seglerſtr. 17. 


Neues 
Etabliſſement. 


Manufakturwaaren -, Tuch⸗, Mode, Leinen Wäſchegeſchäft. 


Fertige Herren⸗ und Knabenanzüge 
— von 3 Mark bis 45 Mk. ꝛe.—— 


[Anzüge nach Maass. | 
Damen- u. Rädchenjaguetts, 


3, 3,75, 4 bis 15 Mk. 


Gardinen - [Teppiche 
18 Pf. bis 1,50 Mk. 2 4 bis 20 Mk. 


Hemdentuche Dowlas 


—| Bettvorleger, Tuche 
5 10 Pf. bis 10 Mark. 55 
—| Leinewand |— 
18, 20 bis 40 Pf. ıc. |” 


16, 18 bis 40 Pf. [ 18 bis 40 Pf. 
Röcke — Wollhemden — Blousen 


Hosen 1,10 bis 4,50 M. 


Schürzen — 
50 Pf. bis 1,50 M.— 


1,60 bis 4 Mk. 1 bis 3,50 Mk.. 


—— 


[Mäntel, Pellerinen etc. 


Läufer — Flanelle 
20 bis 75 Pf. 40 Pf. bis 2 Mk. 


Steppdecken 
2,40 bis 7 Mk. 


—| Bett-Inlett-Bezüge 
guter Qualitäten. 


bis zu den, 


Paletots, Reisemäntel, Jaquett's elegantesten 


| Kleiderſtaffe, 


Hausk leider. Ballstoffe ete. 


— I Trieottaillen 
2 bis 5 Mk. 


Laaken 
1 1,50 bis 3 Mk. 


Waaren neuester Sendung bekannt billigst. 


"€. PREIS, Thorn, 


Breitestrasse Nr. 32. 
Bee und billigſte Bezugsquelle für alle Arten 


Uhren, 


Gold-, Silber- und optiſche Maaren, 


Muſikwerke u. Automaten, 
ſowie Lager aller dazu gehörigen 2 Notenblätter. 2 


Gute Ausführung aller vorkommenden 


Reparaturen 
in eigener Werkſtätte billigſt unter Garantie. 


Tuchhandlung und Maaßgeſchäft 


— für feine Herrengarderobe — 


Doliva & Kaminski, 
Thorn, Artushof. 
Reichhaltiges Lager von Beife-, Hdlaf- und 


Pferde -Decken. 


Hohenzollern⸗Mäntel. Negen-Mäntel, Jagd- 
und Hausjoppen, Schlafröcke etc. Muſter auf Wunſch poſtfrei. 


find in großer Auswahl zu den billigſten 
Preiſen zu haben 


Farben, Mauerſtraße Nr. 20, 


Lacke und 5 unweit der Breitenſtraße. 
Malerutenſilien Bitte genau auf meine Firma zu achten. 
Mauerstrasse 20. R. Sultz, Mauerstrasse 20. 


Farben- und Tapeten-Verſandtgeſchäft. 
u Muſterbücher und PBreislite überallhin franko. ug 


0. Scharf, e 5 


Tapeten, 


itär⸗ und 


Wer aus Annes lebeik. 
erſter Hand a Aus 


feinfteTuch-,‚Buckskin-, führung, billigſte 
Cheviet-, Kammgarn-, 
Paletot- u. Joppenstoffe 
u Original⸗Fabrikprei⸗ 
en kan „verſäume 
nicht unſere reichhaltige 
neue Muſterkollektion zu 
verlangen, die wir auch 
an Private ſofort frei 
verſenden und geben da⸗ 
mit Gelegenheit, Preiſe u. 
Qualität mit denen der 
Konkurrenz zu verglei⸗ 
chen. — Gleichzeitig beſte 
Bezugsquelle für Schnei⸗ 
dermeiſter und Wieder⸗ 
verkäufer. 

Lehmann & Aßzmy, 

Tuchfabrikanten, 
Spremberg, N.-L. 


Preiſe. 


winnziehungen theil, wobei 


Baargewinn zu erzielen find. 
Ziehungen nur 3 Mk. 60 Pf. ug 
Theilzahlung vollſtändig ausgeſchloſſen. 
Proſpekt gratis und franko. 


R. Haeuseler, Berlin 


Vorzügl. 
Einrichtungen. 


Für Nervenleiden 


im Soolbad 


Gutgebrauute Mauerſteine, 
Holland. Pfannen, Biberſchwänze 


Erbsen-, Gersten-, 
Roggenschrot, 
= Weizen-, Roggen-, 2% 
Futtermehl 
offerirt billigst die Schlossmühle. 


Kindermilch. 


Steriliſirte Milch, pro Flaſche 9 Pf., 
zu haben bei den Herren J. G. Adolph-Breite⸗ 


offerirt billigſt 


Eß kartoffeln 


liefert auf vorberige Beſtellung, frei Wohnung, 
Dom. Gr. Opok per Neu⸗Grabia. 
Preis pro Ctr. 1,60 k. 


Meinen Mitmenſchen, 


welche an Magenbeſchwerden, Verdauungs⸗ 
ſchwäche, Appetitmangel ꝛc. leiden, theile ich 
herzlich gern und unentgeltlich mit, wie 
ſehr ich ſelbſt daran gelitten und wie ich 
hiervon befreit wurde. . 

Paſtor a. D. Kypke in Schreiberhau 
(Rieſengebirge). 


Die Geſchäftsräume 


Breiteſtraße 37, in welchen ſich zur Zeit 
das Cigarrengeſchäft von K. Stefanski be⸗ 
findet, ſind gleichzeitig mit einer kleinen 
Familienwohnung von ſof. zu vermiethen. 


von 
J. Globig-Mocker. 0. B. Dietrioh & Sohn. 
Aufträge per Boftkarte erbeten. ug Stube u.Rad. m.a.o. Burieg.Brüdenftr.28,11 


Druck und Verlag non & Dombrowski in 


Salo Bry, Siegeleibeſ. 


Szozepanskl-Gerechteſtraße. 
Außerdem Vollmilch, pro Liter 20 Pf., 
frei ins Haus. 


Casimir Walter-Mocker. 
Berliner 


Wasch- u. Plättanstalt 


Jedes Mitglied der Privat⸗Los⸗Geſellſchaft nimmt an 24 Ge: 


bis 25,000 Mark 


Die einmalige Einlage beträgt für 24 


Dr. Warschauer's Wasserheil- u. Kuranstalt 


aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche 
Krankheiten, Schwächezuſtände ꝛc. Proſp. franko. 


Zahn- Atelier 
H. Schneider 


Breitestr. 27 (Rathsapotheke.) 


empfehlen ihr reichhaltiges Lager in: 


Bohlen, Brettern, g 


zur Verfügung. 


SSS 


Sr 


EDER 


Ulmer & Kaun 


Holzyandlung und Dampffügemerk | 


— Fernſprech-Anſchluß 82 — Culmer Chauſſee 49 — 


Mauerlatten, Fußbodenbrettern, beſäumten 
Schaalbrettern, Schwarten, Latten ꝛc. N. 


Zur Anfertigung von Fuß- und Kehlleiſten, gehobelten und geſpun 1 
deten . und Bohlen ſtehen unſere Holzbearbeitungsmaſchinen 


44444444444 
Vorzügliche 


Preißelbeeren 


(tafelfertig), » 
Veorzügliche 


Dill- und Seufgurken 7 


empfiehlt 2 
Ed. Raschkowski, ® 


Neust. Markt Nr. II. 


\AAAALAAAAAU 


Mlauerziegel, 
anerkannt beſte Maſchinenſtein 


aus den 2 
Lüttmann'ſchen Dampfziegeleien 
Waldau-Gremboczyn u. Leibitsch. 


2 Alleinverkauf = 


bei 
J. Schnibbe, &etreide-Engros-Gehhilt 


ME Geschüftskeller 1 
Brückenſtr. 20 zu vermiethen. Ponta 


4 
4 
4 
< 
< 
< 
4 
4 
< 
A 


eſchnittenem Bauholz, 


DRK AK AD DOTDIDI 


——— ——— ————— 
Alle Arten Zimmer- und Fest-Saaldekorationen werden 


Einrichtungen. 


i V. Sc oN. 


Neuheiten in Möbelſtoffen, Plüſchen, 
Portieren und Teppichen. 


* 


Reparaturen wie Umpolſterungen 


gut und billig hergeſtellt. 
Sees 


Westpr. Militär-Pädagogium. 
Bahnhof Schönsee. 
Vorbereitung für das Freiwilligen: und 
Fähnrichs-Examen ꝛc. Eintritt jederzeit. 

Direktor Pfr. Blenutta. 


Das ganze Riſico nur 1 Mk. 60 Pf. 
Zur vorherigen Orientirung überſende 


d., Prinzenstrasse 39. 


Mäßige 
Preiſe. 


Inowrazlaw. 


Speelalität: 
Cheviots u. Kammgarn 


versendet direct an die 
Privatkundschaft 

reichhaltige Muster- 
Collection der im 
Tragon bewähr- 

ton Fabrikato, 


‚Soliättt 
aller 


Stotfe wird 
Garantle ge: 
leistet, 
Anerkannt 
billigste und beste 
Bezugsquelle 
direct vom Fabrikplatz, 


Nervenleidenden 


giebt ein Geheilter aus Dankbarkeit koſten⸗ 
freie Auskunft über ein ſicher wirkendes 
Mittel. W. Liebert, Leipzig⸗Konnewitz. 


ine Wohnung 
von 4 Zimmern, Veranda u. Zubehör im 
botaniſchen Garten u. 1 gut möbl. Wohn. 
von 3 Zimm., Balkon, Zubehör ev. Pferde⸗ 
ftall, Kaſernenſtr. 9 zu vermiethen. 
Rudolf Brohm. 
Bache 13 möbl. Zim. m. Burſcheng. bill. z. v. 


Meine bish. Wohnung, 3 Zimm. 3 K. ꝛc., 
M bill. zu v. Korb, Brombergerſtr. 46. 


Thorn. 


geschmackvoll ausgeführt. 


Möbel-Magazin. 


AComplette Wohnungs- 


und Dekorateur. g 


N 


gende i 


Tapezierer 


D rams aun 
aN — 2 8 


mad uv 
daa 


an Polſtermöbeln werden 
—— 


Zur Anfertigung jämmtlicher 


14 
Herren-GarderPf, 
unter der Garantie des Gutſitzens un 
ſoliden Preiſen empfiehlt ſich ft, 
Heinrich Schultz, Schneiderm 

Strobandſtraßße 15, 
im Haufe des Herrn Schüße. fall 
Auch werden Herren⸗Kleſder ſorg 
gereinigt und ausgebeſſert. 


5 empfe 
Lewin & Littau 
Altstädtischer Mark 


Selbſtſchut 


men 
7 ge pr 
11. Auflage, Rathgeber für alle ger J, 
Klarer Schwäche x. Valea 
perle, Stabsarzt a. D. rankt, 0 
57, Zeil 74 II. Für 1,20 Mk. 


in Briefmarken. ref 10 
Eine komfortable Wohnung 2 all 
I 8 05 5 1 event. 7 85 geit 01 
Zubehör, Waſſerleitung ꝛc., FU wohnt, 
Herrn Rechtsanwalt Cohn be A 


von fofort zu vermiethen. 80 
Thorn. . B. Dietrich & op 


